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Titelseite
 
Für praktisch alle an der Qualifi kation zur EURO 2012 
teilnehmenden Mannschaften ist die Winterpause ein 
guter Zeitpunkt für eine erste Bilanz. Szene aus der 
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D ie besten Schiedsrichter sind die, über die man nicht 
spricht.“ An dieser alten Weisheit gibt es wenig zu 

rütteln, denn nicht die Spielleiter, sondern die Spieler 
sollen die Hauptdarsteller auf dem Rasen sein. 

Eine weitere Binsenwahrheit ist die, dass wer gut ge-
nug ist, auch alt genug ist. Ein junges Fussballtalent hat 
mit einer richtigen Förderung gute Chancen, es ganz 
nach oben zu schaffen. Wieso sollte das, was für die 
Spieler gilt, nicht auch auf die Schiedsrichter zutreffen?

Es müssen folglich bestmögliche Voraussetzungen 
geschaffen werden, damit die Referees ihre Aufgabe 
erfüllen können. Dafür braucht es zunächst optimale 
Rahmenbedingungen. Das Experiment mit zwei zusätz-
lichen Schiedsrichterassistenten geht in diese Richtung: 
Die Schiedsrichter sollen mehr sehen und die Situationen 
besser erkennen. Die wichtigste Voraussetzung ist jedoch 
die Qualität des Referees selbst und vor diesem Hinter-
grund haben wir in Nyon das Schiedsrichter-Exzellenz-
zentrum geschaffen, das in diesem Herbst seine ersten 
Kursteilnehmer begrüssen konnte.

Das Zentrum steht vielversprechenden Talenten aus 
allen UEFA-Mitgliedsverbänden offen und bietet die-
sen eine frühe Fortbildung unter der Leitung erfahrener 
Experten. Die jungen Schiedsrichter sollen sich weiter-
entwickeln und an die internationale Bühne herange-
führt werden. In Nyon können sie erste diesbezügliche 
Erfahrungen sammeln, damit sie in relativ naher Zukunft 
für diesen Schritt gerüstet sind. 

UEFA•direct  |  10.10

Das Exzellenzzentrum ergänzt die zahlreichen von 
der UEFA und ihren Mitgliedsverbänden bereits getrof-
fenen Massnahmen, die bezwecken, die Schiedsrich-
terstandards zu verbessern und es den Spielleitern zu 
ermöglichen, ihr Potenzial voll auszuschöpfen. 

Es gibt nämlich noch Besseres als Schiedsrichter, über 
die man nicht spricht: Schiedsrichter, über die man gut 
spricht und denen man Respekt entgegenbringt – nicht 
weil sie Hauptdarsteller, sondern weil sie unverzichtbare 
Akteure sind.

EDITORIAL  I  SITZUNGEN  I  KURSE  I  WETTBEWERBE  I  IN KÜRZE  I  MITGLIEDSVERBÄNDE  I  MITTEILUNGEN

 Michel Platini
UEFA-Präsident
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4 Konferenz für europäische Nationaltrainer

EDITORIAL  I  SITZUNGEN  I  KURSE  I  WETTBEWERBE  I  IN KÜRZE  I  MITGLIEDSVERBÄNDE  I  MITTEILUNGEN

Als 18 Monate vor der 9. UEFA-Konferenz für europäische Nationaltrainer mit den Vorbereitungen für die 
Veranstaltung begonnen wurde, war die Qualifi kation für die WM in Südafrika noch lange nicht abgeschlossen. 
Doch wie es der Zufall will, wurde, lange bevor die von Vicente Del Bosque betreuten Spanier in Johannesburg 
den Weltmeisterpokal in den Händen hielten, Madrid als Ort für die Konferenz ausgewählt. Und so konnte 
das Rezept für den Erfolg der Spanier direkt in der „Küche“ des Weltmeisters analysiert werden.

Treffen in der „Küche“
des Weltmeisters

Die Konferenz in Spaniens Hauptstadt fand vom 
20. bis 22. September statt und bewies, dass der 

Spanische Fussballverband (RFEF) auch ein weltmeister-
licher Gastgeber ist. RFEF-Präsident Angel María Villar 
Llona sagte zur Begrüssung: „Es ist uns eine grosse Ehre, 
Sie in der Heimat des spanischen Fussballs begrüssen 
zu dürfen. Wir freuen uns von ganzem Herzen, dass Sie 
hier sind!“

Eine wichtige Rolle
Zu Beginn der Veranstaltung ergriff UEFA-Präsident 

Michel Platini das Wort: „Die Nationalmannschaft war 
schon immer das fussballerische Aushängeschild eines 
Landes und deshalb ist der Schutz der Nationalteams 
auch eine der obersten Prioritäten der UEFA.“ Der spa-
nische Staatssekretär für Sport, Jaime Lissavetzky, pfl ich-
tete ihm bei: „Die Nationalteams und ihre Trainer spielen 
eine wichtige Rolle und deshalb müssen wir sie fördern 
und schützen. Die UEFA kann dabei auf die volle Unter-
stützung der spanischen Regierung zählen.“ 

Michel Platini freute sich sehr, Vicente Del Bosque 
eine Erinnerungstafel überreichen zu können für seine 
Leistung, sowohl die FIFA-Weltmeisterschaft als auch 
die UEFA Champions League gewonnen zu haben. 

Eine identische Tafel erhielt Marcello Lippi, dem dieses 
besondere Double mit dem WM-Titel Italiens 2006 als 
erstem Trainer gelungen war.

Erfahrungsaustausch
Prominenz war bei der Konferenz in Madrid jedoch 

nicht nur auf der Bühne zu fi nden, sondern auch im Pu-
blikum. Die Teilnehmer deckten das gesamte europäi-
sche Traineralphabet ab: von Dick Advocaat (Russland) 
bis Hans-Peter Zaugg (Liechtenstein) und Raimondas 
Zutautas (Litauen). Aber auch die Liste der Technischen 
Direktoren konnte sich mit Namen wir Demetrio Albertini, 
Packie Bonner und Trevor Brooking sehen lassen.

Das Hauptziel der Konferenz war, dass die National-
trainer, die mit ihren Teams in Südafrika waren, die dort 
gemachten Erfahrungen mit ihren Trainerkollegen teilen 
können. Im Mittelpunkt standen dabei mehrere Interviews 
auf der Bühne. Gesprochen wurde dabei mit Weltmeis-
tercoach Del Bosque, dem Trainer der niederländischen 
Vizeweltmeister Bert van Marwijk, dem WM-Dritten 
Joachim Löw, sowie Fabio Capello (England), Marcel-
lo Lippi (Italien), Ottmar Hitzfeld (Schweiz) und Matjaz 
Kek (Slowenien). Ebenfalls befragt wurden Carlos Bilardo 
(Argentinien) und Lars Lagerbäck (Nigeria), die eine 
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Von allen Teilnehmern geschätzt

südamerikanische und afrikanische Perspektive zur Ana-
lyse des Turniers in Südafrika beitragen konnten. Auch 
der Asiatische Fussballverband (AFC) war in Madrid 
vertreten.

Neue Trends erkennen
Die persönlichen Eindrücke der Trainer wurden fl an-

kiert von fundierten, datengestützten Analysen. Jean-Paul 
Brigger präsentierte die Erkenntnisse, die bei der Erstel-
lung des offi ziellen Technischen Berichts der FIFA zur 
WM 2010 gewonnen wurden und verglich diese mit 
den Erfahrungswerten der WM 2006 in Deutschland. 
Andy Roxburgh, der Technische Direktor der UEFA, 
zeigte auf, welche Entwicklungen bei Aufstellungen und 
Spielstilen zu erkennen waren und aus welchen Aktionen 
die meisten Tore erzielt wurden. Eine der meist genutzten 
Offensivwaffen in Südafrika waren schnelle Konter. „Es 
ist nicht das Ziel, Trends zu kopieren. Aber es ist wich-
tig, sie zu kennen, mit ihnen umgehen zu können und 
sie bei der Trainingsarbeit zu berücksichtigen“, erklärte 
Andy Roxburgh.

Am letzten Konferenztag stand nicht mehr die Spitze 
der Nationalmannschaftspyramide im Mittelpunkt, son-
dern deren Basis. Fernando Hierro und Ginés Melén-
dez, Sportdirektor respektive Technischer Direktor des 
spanischen Verbands, erklärten, dass der Grundstein für 
den Erfolg der spanischen A-Nationalmannschaft bereits 
in den Juniorenauswahlen gelegt worden sei. „Die Phi-
losophie des spanischen Fussballs ist es, die Spieler von 
Anfang an so auszubilden, dass wir unsere Persönlich-
keit und unsere Art, den Fussball zu verstehen und zu 
spielen, bewahren können“, so Fernando Hierro.

Ihren ganz besonderen Charme gewinnt diese Ver-
anstaltung jeweils abseits der Konferenzhalle. Wenn so 
viele Nationaltrainer ausserhalb eines Wettbewerbs zu-
sammenkommen, führt dies zu einem regen informellen 
Austausch von Erfahrungen und Ideen, wie der Natio-
nalmannschaftsfussball geschützt und verbessert werden 
kann. Denn wie sagte Andy Roxburgh, als beim letzten 
Programmpunkt über die Zukunft des Fussballs gespro-
chen wurde: „Aktive Trainer sind natürlich meist auf das 
nächste Spiel fokussiert, aber manchmal ist es auch 
wichtig, etwas Abstand zu gewinnen und sich über die 
Zukunft Gedanken zu machen.“ ●

UEFA•direct  |  10.10

Cesare Prandelli bei einem Training der italienischen Nationalmannschaft.

 Einige Themen wurden in Arbeitsgruppen behandelt.

Wie Prandelli betreut auch Griechenlands Trainer Fer-
nando Santos zum ersten Mal eine Nationalmann-

schaft. Er sagte, dass er sehr davon profi tiere, wenn Trai-
ner wie Vicente Del Bosque und Ottmar Hitzfeld von ihren 
Erfahrungen berichteten. „Es geht darum, Ansichten auszu-
tauschen. Jeder mag seine eigene Meinung haben, aber 
nur wenn man sich miteinander unterhält, lernt man Neues 
dazu. Einige Sätze, die Vicente Del Bosque bei ähnlichen 
Treffen gesagt hat, haben sich bei mir fest ins Gedächtnis 
gebrannt. Wir alle haben die Verantwortung, den Fussball, 
den wir lieben, besser zu machen, und deshalb sind solche 
Konferenzen und andere Wege des Meinungsaustauschs in 
meinen Augen unerlässlich.“ 

Ein junger Coach wie der Rumäne Razvan Lucescu kann 
von den erfahrenen Trainern der Gilde stark profi tieren. „Für 
mich ist das eine grossartige Erfahrung“, so der 41-Jährige. 
„Ich habe bisher auf einem weniger hohen Niveau gear-
beitet. Hier mit all den Spitzentrainern aus ganz Europa 
lerne ich jede Menge Neues dazu.“ 

Und Brian Kerr, der Coach der Färöer-Inseln, ergänzte: 
„Veranstaltungen wie diese sind eine tolle Gelegenheit, an-
dere Trainer kennenzulernen und sich mit ihnen zu unter-
halten. Normalerweise befi nden die sich nämlich ungefähr 
zehn Meter entfernt von mir an der Seitenlinie und stehen 
wie ich unter Druck.“

Kerr wies auch darauf hin, wie wichtig die Konferenz 
für die Weiterentwicklung des Fussballs sei. „Mir ist über 
die Jahre aufgefallen, dass viele der Dinge, die wir in den 
Gruppendiskussionen besprochen haben, wenig später in 
den Entscheidungsprozess eingefl ossen sind.“
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Fragt man die Teilnehmer, so besteht kein Zweifel an 
der Bedeutung der 9. UEFA-Konferenz für europäische 
Nationaltrainer. „Um auf dem neusten Stand zu bleiben, 
ist es wichtig, hier zusammenzukommen, über ver-
schiedene Themen zu diskutieren und zu verstehen, wie 
sich der Fussball entwickelt. Je mehr direkter Kontakt 
besteht, desto besser können wir reagieren“, erklärte 
Cesare Prandelli, der Trainer der Squadra Azzurra.
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Schiedsrichter-Exzellenzzentrum
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Die UEFA kümmert sich nicht nur um die aktuellen europäischen Spitzenschiedsrichter, sondern 
will mit einem ehrgeizigen neuen Projekt dafür sorgen, dass vielversprechende junge Schiedsrichter 
für eine Zukunft auf höchstem Niveau vorbereitet werden.

fahrene ehemalige Schiedsrichter und Mitglieder der 
UEFA-Schiedsrichterkommission. „Das Zentrum ist eine 
wunderbare Idee“, so Uilenberg. „Es ist eine grosse Mo-
tivation für diese jungen Schiedsrichter. Ich habe in letz-
ter Zeit zahlreiche Länder besucht und überall redet man 
über das neue Zentrum. Für uns ist die Arbeit mit den 
jungen Schiedsrichtern der Zukunft eine grosse Chance.“

Drei Wochen in zwei Teilen
Der Einführungskurs dauert zwei Wochen. Die jun-

gen Schiedsrichter – zwischen 25 und 30 Jahre alt und 
potenzielle künftige FIFA-Schiedsrichter – werden von 
Ausbildern und Experten in den Bereichen Spielvorbe-
reitung, Umgang mit Spielern, Spielkontrolle, taktisches 
Verständnis und Fitness ausgebildet. Der einwöchige 
Festigungskurs fi ndet rund sieben Monate später statt.

Praktische Übungen und mentales Training vervollstän-
digen das reich befrachtete Programm des Einführungs-
kurses. Am Ende dieser zwei Wochen setzt sich jeder 
Teilnehmer persönliche Ziele. Die teilnehmenden Schieds-
richter leiten bereits Spiele auf nationaler Ebene und im 
Rahmen des CORE-Kurses gewinnen sie weitere wert-
volle Erfahrungen bei Spielen ausserhalb ihres Landes. 
Sie erhalten die Gelegenheit, zwei Spiele der Schweizer 
oder der französischen Meisterschaft zu leiten. 

Technik, Spielkontrolle, Fitness und Englisch – die ge-
meinsame Schiedsrichtersprache, in der die Kandidaten 
bereits sattelfest sein müssen – sind die Kernbereiche des 
Einführungskurses. Die wichtigsten Ziele der letzten Wo-
che sind die Bewertung der Fortschritte des jeweiligen 
Schiedsrichters auf nationaler Ebene mit Unterstützung 
lokaler Experten und die Festigung des Stoffes aus dem 
Einführungskurs. Ausserdem werden die Teilnehmer in 
den Bereichen Körpersprache, Verletzungsprävention 
und Stressmanagement fortgebildet.

„Wir versuchen, eine Vereinheitlichung der Schieds-
richterstandards in Europa zu erreichen“, so Jaap Uilen-
berg. „Junge Schiedsrichter, die in Zukunft internationale 
Spiele leiten werden, müssen eine solide Ausbildung 
erhalten.“ Neben den erfahrenen Trainern sind bei den 
Kursen auch ein Fitnesstrainer und ein Assistenztrainer zu-
gegen. „Wenn ein Schiedsrichter ein Spiel in Frankreich 
oder in der Schweiz leitet, wird dieses aufgezeichnet 
und wir halten mit ihm eine Nachbesprechung ab, damit 
die Schiedsrichter und das Ausbilderteam die Leistungen 
analysieren können.“

Verbesserung der 
Schiedsrichterstandards

Das umfassende Engagement der europäischen Da-
chorganisation für die Anhebung der Schiedsrich-

terstandards wird durch das neue UEFA-Schiedsrichter-
Exzellenzzentrum (CORE) im Sportzentrum Colovray 
gegenüber dem UEFA-Sitz weiter verstärkt. Vor kurzem 
wurde ein erster zweiwöchiger Kurs durchgeführt, der 
von einer motivierten Gruppe aufstrebender Schiedsrich-
ter und Schiedsrichterassistenten aus ganz Europa be-
sucht wurde. 

Die Schiedsrichter stammten aus grossen und kleinen 
Verbänden. UEFA-Präsident Michel Platini und General-
sekretär Gianni Infantino statteten dem Kurs einen Be-
such ab, um die Teilnehmer zu begrüssen und das neue, 
ambitionierte Projekt zu loben.

Wichtiger Beitrag
Im April übernahm die UEFA die Verwaltung des 

Sportzentrums Colovray und ebnete so den Weg für das 
CORE-Projekt, das einen wesentlichen Beitrag zur euro-
päischen Schiedsrichterförderung leistet. Die Schaffung 
eines Exzellenzzentrums wurde vom UEFA-Exekutivko-
mitee bei seiner Januarsitzung in Malta genehmigt. Mit 
dem neuen zweiteiligen Kurs (Einführung und Festigung) 
kann das UEFA-CORE-Diplom erworben werden.

CORE-Manager Yvan Cornu überwacht das Schieds-
richter-Ausbildungsprogramm gemeinsam mit den Kurs-
leitern Jaap Uilenberg und David Elleray – selber er-

Jaap Uilenberg: Überzeugendes Auftreten 
vor den Kursteilnehmern.
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Für jeden Nationalverband
Jeder der 53 UEFA-Mitgliedsverbände wird dazu ein-

geladen, jährlich einen Schiedsrichter und zwei Schieds-
richterassistenten für das CORE-Programm anzumelden. 
Erfolgreiche Absolventen werden mit dem UEFA-CORE-
Diplom ausgezeichnet. 

Die Nationalverbände werden ausserdem gebeten, 
Schiedsrichterinstruktoren zu empfehlen, die die Ausbil-
der unterstützen können. Diese Instruktoren müssen regel-
mässig Schiedsrichter auf nationaler Ebene ausbilden 
und gute Englischkenntnisse haben.

CORE ist eine wesentliche Ergänzung zum UEFA-
Schiedsrichterprogramm, das bereits einen Winterkurs 
und ein Sommertreffen zur Saisonvorbereitung für euro-
päische Spitzenschiedsrichter, ein Talente- und Mentoren-
programm für vielversprechende internationale Schieds-
richter sowie spezifi sche Aktivitäten für Schiedsrichter-
assistenten, Schiedsrichterinnen und Futsal-Schiedsrichter 
umfasst. Die UEFA ist fest davon überzeugt, dass das Ex-
zellenzzentrum mit diesem jüngsten Projekt einen wesent-
lichen Beitrag zur Verbesserung der Schiedsrichterstan-
dards in allen UEFA-Mitgliedsverbänden leisten kann. ●
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Eine fantastische Gelegenheit
Die Schiedsrichter- und Schiedsrichterassistenten beim ersten Einführungskurs im UEFA-Schiedsrichter-
Exzellenzzentrum bildeten ein hervorragendes Team.

Die Referees – acht Schiedsrichter mit je zwei Assistenten aus demselben Verband – reisten aus ganz Europa an, 
um an dem Kurs teilzunehmen, von dem sie sich erhoffen, dass er ein Sprungbrett für eine grosse Karriere auf 

internationaler Ebene sein wird.
«Es ist eine fantastische Gelegenheit für die jungen Schiedsrichter, um Kollegen aus anderen Ländern 

kennenzulernen und mit ihnen Ideen und Erfahrungen auszu-
tauschen“, sagt Co-Kursleiter Jaap Uilenberg. „Viele von ihnen 
waren im Rahmen ihrer Tätigkeit als Schiedsrichter noch nie im 
Ausland.“

„Wenn sie FIFA-Schiedsrichter werden, kennen wir sie bereits 
und wir können sie direkt für Spiele bezeichnen, für die sie uns 
als geeignet erscheinen“, fügt Uilenberg hinzu, um die Bedeu-
tung der CORE-Aktivitäten hervorzuheben.

Das jüngste Schiedsrichterteam beim Einführungskurs kam aus 
Litauen – Schiedsrichter Donatas Rumšas (22) und die beiden 
Assistenten Vytenis Kazlauskas (23) und Dovydas Sužiedelis (22). 

„Ich war 16, als mein Trainer mich ermutigte, Schiedsrichter 
zu werden. Und ich hatte Spass daran“, so Rumšas, der in Litauen bereits wertvolle Erfahrungen sammelt, wo 
er es mit Spielern zu tun hat, die viel älter sein können als er. „Es gibt Spieler, die es nicht mögen, wenn ihnen 
ein junger Schiedsrichter sagt, was sie zu tun haben, doch sie müssen mich respektieren. Ich freue mich sehr, 
hier in Nyon sein zu dürfen. Die Trainingseinheiten gefallen mir, alles läuft sehr professionell ab – einfach 
perfekt. Und es war eine schöne Überraschung für mich, den UEFA-Präsidenten zu treffen!“ ● 

UEFA•direct  | 10.10
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Die Teilnehmer freuten sich über 
den Besuch von Michel Platini.

Trainingseinheit im Sportzentrum Colovray.
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Klublizenzierungs-Workshop8
EDITORIAL  I  SITZUNGEN  I  KURSE  I  WETTBEWERBE  I  IN KÜRZE  I  MITGLIEDSVERBÄNDE  I  MITTEILUNGEN

Die Fussballfi nanzen von 
morgen gestalten

Der Workshop, inzwischen eine im UEFA-Kalender 
fest verankerte jährliche Veranstaltung, bot Delegier-

ten aus allen 53 Nationalverbänden die Gelegenheit, 
über die Entwicklungen der Spielzeit 2009/10 nach-
zudenken und zu überlegen, wie diese die fi nanzielle 
Situation der Zukunft prägen werden. Es war ein überaus 
aktives Jahr für die UEFA-Klublizenzierungsabteilung, mit 
der Veröffentlichung des UEFA-Reglements zur Klublizen-
zierung und zum fi nanziellen Fairplay im Juni. Dieses 
Reglement enthält als hauptsächliche Neuerung eine 
Break-even-Vorschrift für Klubs und wird ab nächsten 
Sommer schrittweise über zwei Spielzeiten eingeführt, 
bevor es für 2013/14 vollumfänglich angewandt wird.

Ein zentrales Projekt
Die am Workshop vom 9. und 10. September teil-

nehmenden Lizenzgeber wurden über die jüngsten Akti-
vitäten sowie über die Umsetzung des Klublizenzierungs-
verfahrens für Erstligaklubs in der Spielzeit 2010/11 
informiert. Die Benchmarking-Zahlen der UEFA zeigten, 
dass von den 611 Klubs, die sich um eine Lizenz als 
Voraussetzung für die Teilnahme an UEFA-Wettbewerben 
in der Spielzeit 2010/11 bewarben, 20 % nicht alle 
Kriterien erfüllten und fünf Klubs der Zugang zur UEFA 
Europa League verwehrt wurde.

Die Klublizenzierung, ein von der UEFA 2004/05 
eingeführtes Projekt, wird in ganz Europa angewandt. 

Über 100 Lizenzierungsmanager und Experten aus ganz Europa nahmen am UEFA-Workshop 
zur Klublizenzierung und zum fi nanziellen Fairplay in Genf teil, um sich über die neusten Trends im fi nanziellen 
Bereich des Fussballs auszutauschen.
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Diese Arbeit wird nun durch den Finanzkontrollausschuss 
für Klubs (FKAK) verstärkt, ein unabhängiges Organ, das 
sicherstellt, dass die Lizenzen zu Recht erteilt werden und 
dass die Klubs die im UEFA-Reglement zur Klublizenzie-
rung und zum fi nanziellen Fairplay enthaltenen Anforde-
rungen erfüllen.

Umberto Lago, ein Mitglied des FKAK erläuterte, dass 
die Compliance Audits von 35 Klubs aus 11 Ländern 
2009/10 überprüft wurden. „Bislang haben wird die 
korrekte Anwendung der Klublizenzierungskriterien über-
prüft“, sagte Umberto Lago. „In Zukunft wird unser Auf-
gabenbereich aber erweitert und wir überwachen auch 
die korrekte Umsetzung der kürzlich verabschiedeten 
Vorschriften für das fi nanzielle Fairplay.“

Neues Reglement
Mitarbeiter der UEFA-Klublizenzierungsabteilung er-

läuterten die Verbesserungen am Klublizenzierungsver-
fahren dank der Veröffentlichung des neuen Reglements. 
Kriterien wie Verbindlichkeiten für Spielertransfers, Junio-
renförderung und fi nanzielle Angaben wurden deutlich 
optimiert, und auch die zentrale Bedeutung der Fans 
wurde in einer Bestimmung verankert.

Das Reglement, das je einen eigenen Teil zur UEFA-
Klublizenzierung und zum UEFA-Klub-Monitoring enthält, 
wurde durch das fi nanzielle Fairplay massgeblich be-
einfl usst. Mit diesem Konzept sollen in erster Linie die 
fi nanzielle Fairness erhöht, die Infl ationsspirale bei den 
Spielergehältern und den Transfersummen gebremst und 
langfristige Investitionen im Juniorenbereich und in die 
Infrastruktur gefördert werden.

Die UEFA-Klublizenzierungsabteilung beantwortete 
Fragen von Rechtsanwälten, Buchhaltern und Trainern. 
Es ist wichtig, dass die Verbände die neuen Regeln ge-
nau verstehen. Ihre Aufgabe wird nämlich darin beste-
hen, die Klubs unverzüglich über die neuen Regeln zu 
informieren. 

Der Workshop war die jüngste Plattform für die Bemü-
hungen der UEFA, Transparenz und fi nanzielles Fairplay 
im Klubfussball zu erhöhen. ●
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Um den ständigen Dialog der UEFA mit der Europäi-
schen Union aufrecht zu erhalten, traf sich der UEFA-

Präsident mit Joaquín Almunia, Vizepräsident der Europäi-
schen Kommission, zuständig für das Ressort Wettbewerb, 
sowie mit László Andor, Mitglied der Europäischen Kom-
mission, zuständig für Beschäftigung und Soziales. Auf 
den Besuch am Hauptsitz der Europäischen Kommission 
folgte eine Unterredung mit dem fl ämischen Sportminister 
Philippe Muyters, der während der belgischen EU-Präsi-
dentschaft, die noch bis zum 31. Dezember andauert, für 
Sportangelegenheiten zuständig ist. 

Die Begegnungen mit Joaquín Almunia und László 
Andor fanden zu einem für die europäische Sportpolitik 
entscheidenden Zeitpunkt statt, da die Veröffentlichung 
einer Mitteilung der Europäischen Kommission betreffend 
den Sport im Vertrag von Lissabon – eine Art Fortsetzung 
des Weissbuchs Sport vom Juli 2007 (vgl. uefadirect 
Nr. 65) – auf Ende Jahr erwartet wird.

Die Gespräche konzentrierten sich auf die für die 
UEFA wichtigsten Problemfelder. Mit Joaquín Almunia 
wurden insbesondere das fi nanzielle Fairplay und die 
audiovisuellen Übertragungsrechte besprochen. Der 
UEFA-Präsident und der Vizepräsident der Europäischen 
Kommission sind sich einig, dass eine strukturierte Zu-
sammenarbeit im Rahmen dieser Dossiers von gemein-
samem Interesse unerlässlich ist. Die soziale Rolle des 
Sports wurde im Gespräch mit László Andor aufgegrif-
fen, der die grosse Bedeutung der Nachwuchsförderung 
unterstrich. Auch der Schutz Minderjähriger wurde aus-
führlich erörtert.

Das Treffen zwischen Michel Platini und dem fl ämi-
schen Sportminister Philippe Muyters fand im Beisein des 
Präsidenten des Königlichen Belgischen Fussball-Bundes, 
François De Keersmaecker, statt.

Der UEFA-Präsident dankte Sportminister Muyters für 
die Aufmerksamkeit, die die belgische EU-Präsidentschaft 
Sportthemen zukommen lässt (vgl. UEFA·direct Nr. 101). 
Die verschiedenen Parteien sind sich einig, dass ein fort-
laufender Dialog zwischen den EU-Institutionen und den 
europäischen Sportverbänden notwendig ist. 

Am Ende dieses erfolgreichen Tages sagte Michel 
Platini: „Der aktuelle Zeitpunkt ist von entscheidender 
Bedeutung für den europäischen Sport und ich bin froh, 
dass ich heute in Brüssel sein konnte, um wichtige The-
men im Bereich des Sports und des Fussballs zu bespre-
chen. Ganz besonders freute ich mich über die positive 
Einstellung gegenüber dem fi nanziellen Fairplay, dem 
Schutz Minderjähriger und der Besonderheit des Sports. 
Alle Gespräche waren sehr produktiv, ermutigend und 
zielorientiert im Hinblick auf eine künftige Zusammenar-
beit, die sehr gut zu werden verspricht. Ausserdem ist es 
immer schön, bei der Europäischen Kommission Fussball-
fans zu fi nden!“

Ähnliche Besuche machte der UEFA-Präsident im 
März und April 2010 bei Androulla Vassiliou, EU-Kom-
missarin für Bildung, Kultur und Sport, Michel Barnier, 
EU-Kommissar für den Binnenmarkt, und Viviane Reding, 
Vizepräsidentin der Europäischen Kommission, zustän-
dig für Justiz, Grundrechte und Bürgerschaft. ●

Ein ständiger Dialog

Michel Platini 
überreicht dem fl ämischen 
Sportminister 
Philippe Muyters einen 
UEFA-Wimpel.

László AndorJoaquin Almunia

Bei seinem offi ziellen Besuch am 14. September in Brüssel widmete sich UEFA-Präsident Michel Platini voll und 
ganz den künftigen Beziehungen zwischen der Europäischen Union und dem Fussball. Auf seinem dicht gedrängten 
Programm standen zwei wichtige Treffen mit Mitgliedern der Europäischen Kommission, gefolgt von einer Begegnung 
mit dem fl ämischen Sportminister, der im Rahmen der belgischen EU-Präsidentschaft für Sportfragen zuständig ist. 
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Unter dem Vorsitz von UEFA-Präsident Michel Platini hielt das Exekutivkomitee am 4. Oktober seine zweitletzte 
Sitzung des Jahres ab. Es tagte zum ersten Mal in Minsk, der Hauptstadt von Belarus.

■ 2013 bestreiten die U19-Juniorinnen die EM-End-
runde in Wales.

Ferner genehmigte das Exekutivkomitee 
mehrere Reglemente:

■ Reglement der Frauen-Europameisterschaft 2011-
13. Gleichzeitig wurde beschlossen, die Teilnehmerzahl 
unverändert zu lassen, da eine Ausdehnung der Endrun-
de nach lediglich einem Turnier mit 12 Mannschaften als 
verfrüht betrachtet wird.

■ Reglement der U21-Europameisterschaft 2011-13.
■ Ausrüstungsreglement (2012).

Klubwettbewerbe
Die wichtigste Neuerung in den Klubwettbewer-

ben betrifft die UEFA Europa League: Ab der Spielzeit 
2012/13 wird es hier wie in der Champions League 
fi xe Startplätze für die Gruppenphase geben. Bei den 
direkt qualifi zierten Teams wird es sich um die Sieger 
der nationalen Pokalwettbewerbe der sechs in der UEFA-
Koeffi zientenrangliste bestplatzierten Verbände handeln. 

Fixe Startplätze in 
der UEFA Europa League

Die Aktivitäten der UEFA-Kommissionen, von denen 
im August/September diverse zusammengetreten 

waren, bildeten einen der Schwerpunkte der Sitzung. 
Das Exekutivkomitee erhielt Berichte über die in den 
Kommissionen behandelten Themen und fasste auf der 
Grundlage der abgegebenen Empfehlungen zahlreiche 
Beschlüsse. 

So wurden beispielsweise die Ausrichter mehrerer in 
den nächsten Jahren stattfi ndender Endrunden bestimmt:

■ Die UEFA Women’s EURO 2013 wurde an den 
Schwedischen Fussballverband vergeben.

■ Die Endrunde der U17-Europameisterschaft 2012 
wird in Slowenien stattfi nden.

■ Die Slowakei wird die Endrunde 2013 desselben 
Wettbewerbs ausrichten.

■ Die Endrunde der U19-Europameisterschaft 2012 
wurde nach Estland vergeben.

■ 2013 wird die U19-EM-Endrunde in Litauen aus-
getragen.

■ Die Endrunde 2012 der U19-Frauen-Europameis-
terschaft fi ndet in der Türkei statt.

BF
F

Das Exekutivkomitee bei 
seiner Herbstsitzung in Minsk.
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EuropameisterschaftDiese Änderung wird sich positiv auf den Verkauf der 
TV-Rechte auswirken, da die Teilnahme von mindestens 
einem Verein aus diesen sechs Ländern garantiert sein 
wird. Die neue Bestimmung wird selbstredend eine An-
passung der Eintrittsliste erfordern. Ferner gilt es festzu-
halten, dass die unterlegenen Pokalfi nalisten die fi xen 
Startplätze auf keinen Fall erben können, selbst dann 
nicht, wenn der Pokalsieger für die Champions League 
qualifi ziert ist. Das aktuelle Reglement sieht in diesem 
Fall Folgendes vor (Abs. 2.04): „Qualifi ziert sich der 
nationale Pokalsieger für die UEFA Champions League, 
fällt der ursprünglich für den am schlechtesten platzierten 
Vertreter der höchsten nationalen Spielklasse […] be-
stimmte Wettbewerbseintritt dem zweiten Finalisten des 
nationalen Pokalwettbewerbs zu.“ 

Schliesslich beschloss die UEFA-Exekutive, sich mit 
der Zukunft des UEFA-Superpokals nach 2011 (wenn 
der Vertrag mit dem Austragungsort Monaco ausläuft) 
und mit der möglichen Schaffung eines Junioren-Klub-
wettbewerbs auseinanderzusetzen.

Neuer Verteilungsschlüssel 
in der Women’s Champions League

Das Exekutivkomitee hat beschlossen, die Leistungs-
prämien im Klubwettbewerb der Frauen auf mehr Mann-
schaften zu verteilen. In der Spielzeit 2009/10 war 
dem Sieger (Turbine Potsdam) zum ersten Mal in der 
Geschichte des früheren UEFA-Frauenpokals eine Prämie 
in Höhe von EUR 325 000 ausgeschüttet worden. Olym-
pique Lyon erhielt für die Finalteilnahme EUR 225 000. 
In der laufenden Ausgabe werden der Sieger mit 
EUR 250 000 und der zweite Finalist mit EUR 200 000 
belohnt, und auch die Verlierer der Halbfi nalbegegnun-
gen (EUR 50 000) und die unterlegenen Viertelfi nalis-
ten (EUR 25 000) werden Prämien erhalten. Ziel dieser 
Anpassung ist es, zu verhindern, dass zu hohe Beiträge 
die nationalen Wettbewerbe in den Ländern der beiden 
Finalisten verzerren.

Ferner entschied sich das Exekutivkomitee für eine 
Änderung an der Eintrittsliste der Women’s Champions 
League, für die ab 2011/12 nur noch der Verbands-
koeffi zient ausschlaggebend sein wird. Die Berechnung 
des Klubkoeffi zienten wurde ausserdem so angepasst, 
dass der Verbandskoeffi zient künftig nur noch zu 33 % 
(statt wie bisher zu 50 %) einfl iesst.

49 Mitglieder für die Breitenfussball-Charta
Nachdem es seiner Freude über das positive Ab-

schneiden der europäischen Mannschaften bei der WM 
in Südafrika (Plätze 1 bis 3) Ausdruck verliehen hatte, 
genehmigte das Exekutivkomitee die Aufnahme der Ver-
bände Albaniens und Portugals in die UEFA-Breitenfuss-
ball-Charta auf Grundstufe (1-Stern-Mitglieder). Einen 
zweiten Stern verdiente sich der slowenische Verband 
hinzu, während Aserbeidschan, Luxemburg, Malta und 
die Türkei die 3-Sterne-Stufe erreichten. Andorra ist 
nunmehr 4-Sterne-Mitglied, Armenien und die Republik 

Spielplan 
der EURO 2012 
steht fest
Das Exekutivkomitee legte in Minsk den Spielplan der 
EURO 2012 in Polen und der Ukraine fest, bei der vom 
8. Juni bis 1. Juli 16 Teams aufeinandertreffen werden.

Das Eröffnungsspiel mit Co-Gastgeber Polen wird 
am 8. Juni in der polnischen Hauptstadt War-

schau ausgetragen, wo noch zwei weitere Gruppen-
spiele sowie ein Viertel- und ein 
Halbfinale stattfinden werden. 
Polen wird seine zweite Partie 
ebenfalls in Warschau bestrei-
ten, die dritte in Wroclaw, wo 
zwei weitere Gruppenspiele an-
gesetzt sind. Auch Poznan wird 

Schauplatz dreier Begegnungen der Gruppenphase 
sein, während Gdansk darüber hinaus in den Genuss 
eines Viertelfi nales kommen wird.

In der Ukraine wird der zweite Gastgeber sein 
Auftaktspiel am 11. Juni in Kiew bestreiten, wo zwei 
weitere Gruppenspiele, ein Viertelfi nale und das End-
spiel stattfi nden werden. Ihr zweites und drittes Grup-
penspiel wird die Ukraine in Donezk austragen, wo 
noch ein drittes Gruppenspiel sowie ein Viertel- und 
ein Halbfi nale geplant sind. In Charkiw und Lwiw ste-
hen je drei Gruppenspiele auf dem Programm.

Die Begegnungen der Gruppe A fi nden in War-
schau und Wroclaw, diejenigen der Gruppe B in 
Charkiw und Lwiw, diejenigen der Gruppe C in 
Gdansk und Poznan und diejenigen der Gruppe D in 
Kiew und Donezk statt.

Die Gruppenphase wird am 19. Juni abgeschlos-
sen. Nach einem Ruhetag wird vom 21. bis 24. Juni 
je ein Viertelfi nale ausgetragen. Nach zwei weiteren 
Ruhetagen folgen am 27. und 28. Juni die Halbfi nal-
begegnungen.

■ Die Organisationskomitees in Polen und der 
Ukraine haben ferner einen Katalog mit 38 Angebo-
ten für Mannschaftsquartiere während der Endrunde 
erstellt. Die Angebote beinhalten Hotels mit hohem 
Standard, für längere Aufenthalte konzipierte Einrich-
tungen sowie nahe gelegene Trainingsanlagen, zu 
denen insbesondere ein Rasenspielfeld in Original-
grösse gehört. Die Nationalverbände können sich be-
reits über die vorgeschlagenen Mannschaftsquartiere 
informieren und über die UEFA provisorische Reser-
vierungen vornehmen.
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In Kürze:
■  Das Exekutivkomitee hat dem Bosnisch-Herzegowini-

schen Fussballverband bis zum 31. März 2011 Zeit 
eingeräumt, seine Statuten mit den Bestimmungen der 
FIFA und der UEFA in Einklang zu bringen. Unterlässt 
der Verband dies, wird er suspendiert und verliert all 
seine Mitgliederrechte.

■  Das Exekutivkomitee erhielt einen Bericht über die 
Sitzung des Strategischen Beirats für Berufsfussball 
im August im Monaco. Der Beirat veröffentlichte im 
Anschluss an seine Sitzung eine Resolution gegen 
Spielmanipulation (vgl. UEFA·direct Nr. 101).

■  Das Exekutivkomitee genehmigte das Marketingkon-
zept für den Klubwettbewerbszyklus 2012-15.

■  Die nächste Sitzung des Exekutivkomitees fi ndet am 
9./10. Dezember in Prag statt.

Kandidaturenfrist 
Am 22. März 2011 fi ndet in Paris der nächste 
UEFA-Kongress statt, bei dem Wahlen abgehalten 
werden. Folgende Daten gilt es bis dahin zu be-
achten:

■  22. Dezember: Frist für Kandidaturen für das Amt 
des UEFA-Präsidenten.

■  22. Januar: Frist für Kandidaturen für das UEFA- 
und FIFA-Exekutivkomitee.
Alle Mitteilungen bzw. Kandidaturen sind schrift-

lich an die UEFA-Administration zu richten.
2011 laufen die Mandate von Präsident Michel 

Platini sowie der Exekutivkomiteemitglieder Senes 
Erzik, Angel María Villar Llona, Joseph Mifsud, 
Gilberto Madaíl, Mircea Sandu, Grigoriy Surkis 
und Liutauras Varanavicius aus.

Im FIFA-Exekutivkomitee gehen die vierjährigen 
Amtszeiten von Michel Platini, Geoffrey Thompson, 
Angel María Villar Llona und Franz Beckenbauer 
zu Ende.

UEFA-KONGRESS 2011

Breitenfussball in Aserbeidschan.

Irland bringen es auf fünf Sterne. Die Breitenfussball-
Charta zählt zurzeit 49 Mitglieder.

Im Rahmen der UEFA-Trainerkonvention wurde die 
Aufnahme des Zyprischen Fussballverbands auf Pro-Stufe 
gutgeheissen.

Änderungen in der UEFA-Administration
Die Mitglieder der UEFA-Exekutive wurden über die 

jüngsten Änderungen in der UEFA-Administration in 
Kenntnis gesetzt, die momentan sechs Divisionen unter 
der Leitung von Generalsekretär Gianni Infantino um-
fasst: Nationalverbände (Direktor Theodore Theodo-
ridis, Stellvertretender Generalsekretär), Wettbewerbe 
(Direktor Giorgio Marchetti), Rechtsdienst (Alasdair Bell), 
Finanzen (Josef Koller), Dienste (Stéphane Igolen) und 
Kommunikation (Alexandre Fourtoy). 

Zum Ende der Saison 2009/10 entsprach der Perso-
nalbestand der UEFA-Administration 304 Vollzeitstellen. 
61 % waren Männer, 39 % Frauen, bei einem Durch-
schnittsalter von 38,8 Jahren und 36 verschiedenen 
Nationalitäten. Die Anzahl Dienstjahre lag zwischen 
0 und 28 Jahren, der Durchschnitt bei 5,9 Jahren.  

Die von David Taylor geleitete Gesellschaft UEFA 
Events SA umfasst zwei Divisionen: Operations (Direktor 
Martin Kallen) und Marketing (Guy-Laurent Epstein). Ihr 
Personalbestand entsprach 103,4 Vollzeitstellen, eine 
Zahl, die mit dem Näherrücken der EURO 2012 stei-
gen wird.

Spielorganisation
Das UEFA-Exekutivkomitee genehmigte ein Spiel-

ortmanagement-Programm für die Qualifi kationsspiele 
zur EURO 2012, das eine einheitlichere Organisation 
dieser Begegnungen in enger Zusammenarbeit mit den 
Nationalverbänden sicherstellen soll.

Ebenfalls gutgeheissen wurde das vorgeschlagene 
Verfahren für den Eintrittskartenverkauf für die EURO 
2012, das die Abwicklung des Verkaufs der Ticket-
kontingente der Nationalverbände durch die UEFA 
vorsieht. Die allermeisten Verbände waren mit diesem 
Verfahren einverstanden, mit dem sie Kosten sparen 
können und das für eine bessere Auslastung der ihnen 
zustehenden Plätze sorgen sollte. Das neue Ticketing-
system ist nicht verbindlich, sondern eine Dienstleistung, 
von der die Verbände je nach Bedarf Gebrauch ma-
chen können.
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13U21-Europameisterschaft

Die Schweiz setzte sich gegen Schweden durch und qualifi zierte 
sich für die U21-EM-Endrunde.

Die 8 Teams für Dänemark stehen fest

Neuer Teilnehmerrekord

Es ist keine einfache Sache, sich für die Endrunde der U21-Europameisterschaft zu qualifi zieren. 
Es genügt nicht, einen der beiden ersten Plätze in seiner Gruppe zu belegen, sondern danach müssen 
auch noch schwere Entscheidungsspiele überstanden werden.

Sieben Mannschaften haben alle Hürden 
genommen und Mitte Oktober ihre Fahr-
karte für Dänemark gelöst, wo sie gemein-
sam mit den Gastgebern vom 11. bis 25. 
Juni 2011 zum Endrundenturnier antreten 
werden.

Neben den Gruppensiegern Rumänien, Schweiz, Ita-
lien, Niederlande, Tschechische Republik, Schweden, Kroa-
tien, Ukraine, Griechenland und Schottland hatten sich 
auch die besten Gruppenzweiten Spanien, Island, Eng-
land und Belarus für die Entscheidungsspiele qualifi ziert.

Alle Gruppensieger, die gegen Gruppenzweite an-
treten mussten, schieden aus: Schottland verlor beide 
Spiele gegen Island, genauso wie Kroatien gegen Spa-
nien, Rumänien wurde von England bezwungen und 
Italien scheiterte in der Verlängerung an Belarus. Die drei 
weiteren Qualifi zierten sind die Schweiz (Sieg gegen 
Schweden), die Ukraine (gegen die Niederlande) und 
die Tschechische Republik (gegen Griechenland).

Die Auslosung der beiden Endrundengruppen fi ndet 
am 9. November in Aalborg statt. Bei der U21-EM 
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Futsal-Europameisterschaft

Am 24. September fand in Nyon die Auslosung der Vor- und der Qualifi kationsrunde 
der Futsal-Europameisterschaft 2011/12 statt.

Das Schicksal hat dafür gesorgt, dass 
zwei der Protagonisten des letzten Tur-
niers in dieselbe Gruppe gelost wurden. 
Titelträger Spanien trifft auf Aserbeid-
schan, die Entdeckung der im vergan-
genen Januar in Ungarn ausgetragenen 
Endrunde.

Portugal, Finalist von 2010, muss sich in seiner 
Gruppe erneut mit Belarus auseinandersetzen. Die bei-
den Teams waren schon in Ungarn aufeinandergetrof-
fen und hatten sich nach einem packenden Spiel 5:5 
unentschieden getrennt. In Gruppe 5 müssen mit der 
Ukraine, Ungarn und Belgien drei Teilnehmer der End-
runde 2010 gegeneinander antreten.

Die Miniturniere der Qualifi kationsrunde (vgl. Link 
am Ende des Textes) fi nden vom 24. bis 27. Februar 
statt. Die sechs Gruppensieger und die fünf besten Grup-
penzweiten ziehen in die Endrunde ein. Kroatien ist als 
Gastgeber direkt qualifi ziert. Neben Spanien konnten 
bisher erst zwei Länder den Wettbewerb gewinnen: Italien 
2003 und Premierengewinner Russland 1999.

Die sechs verbleibenden Plätze in der Qualifi ka-
tionsrunde, einer pro Gruppe, gehen an die Gewinner 
der Miniturniere der Vorrunde, die vom 20. bis zum 
24. Januar ausgetragen wird.

Vorrunde
Gruppe A: Moldawien, Türkei, Montenegro, 
 Schweiz
Gruppe B: Griechenland, Lettland, Armenien,
 Island
Gruppe C: EJR Mazedonien, Georgien, 
 England, Estland
Gruppe D: Litauen, Frankreich, Bulgarien, Malta
Gruppe E: Finnland, Zypern, Albanien, 
 San Marino
Gruppe F: Israel, Andorra, Republik Irland, 
 Norwegen
In Fettschrift die Gastgeber der Miniturniere.

➜ de/uefa.com/futsaleuro

2011 werden auch die drei europäischen Startplätze 
für die Olympischen Spiele 2012 in London vergeben.

 ➜ de/uefa.com/under21
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Vorrundenbegegnung 
im UEFA-Futsal-Pokal 
zwischen BGA Futsal 
(Dänemark) und Ilves 
Tampere (Finnland).

14 UEFA-Futsal-Pokal

Frauen-WeltmeisterschaftAuslosung der Eliterunde

Ein weiter Weg
Nach Beendigung der Hauptrunde des UEFA-Futsal-
Pokals 2010/11 stehen die 12 Teilnehmer fest, die neben 
den bereits qualifi zierten Mannschaften von Titelträger 
Benfi ca Lissabon, Viz-Sinara Ekaterinburg, ElPozo Murcia 
und Kairat Almaty die Eliterunde bestreiten.

Die Auslosung der Eliterunde des UEFA-
Futsal-Pokals fand am 12. Oktober am 
UEFA-Sitz in Nyon statt und ergab fol-
gende vier Gruppen:

Gruppe A: Benfi ca Lissabon, KMF 
Ekonomac Kragujevac, FC Time Lwiw, 

MNK Nacional Zagreb 
Gruppe B: MFK Viz-Sinara Ekaterinburg, Araz 

Naxçivan, ASD Città Di Montesilvano C/5, AGBU 
Ararat Nicosia FC 

Gruppe C: AFC Kairat Almaty, Iberia Star Tbilissi, 
Akademia FC Pniewy, Slov-Matic Bratislava 

Gruppe D: ElPozo 
Murcia FS, Sporting Lis-
sabon, FK EP Chrudim, 
City’us Târgu Mure
In Fettschrift die Gastgeber 
der Miniturniere.

Die Miniturniere 
fi nden zwischen dem 
20. und 28. November 
statt. Die vier Gruppen-
sieger bestreiten im 
April 2011 die End-
phase in der Stadt einer 
der vier qualifi zierten 
Mannschaften.

➜ de/uefa.com/
futsalcup

Das Teilnehmerfeld der Zwischenrunde 
des 7. UEFA-Regionen-Pokals 2010/11 
ist komplett. Die Auswahl von Ankara (Tür-
kei), der FC Carmiel Safed (Israel) und die 
Mannschaft des Südostens der EJR Maze-
donien haben in der Vorrunde ihre Grup-
pen gewonnen. Gemeinsam mit den zwei 

besten Gruppenzweiten, Ungarn-West und die Ost-
region Nordirlands, gesellen sie sich zu den 27 direkt 
für die Zwischenrunde qualifi zierten Teams.

Für Gastgeber Deutschland ist die Frauen-
Weltmeisterschaft 2011 derzeit vor allem eine 
organisatorische Frage. Andere europäische 
Teams mussten bzw. müssen in der Qualifi kation 
jedoch hart darum kämpfen, nächstes 
Jahr bei der Endrunde 
dabei zu sein.

Alles begann im September 2009 mit den Spielen 
in den acht Qualifi kationsgruppen. Die Erst- und 

Zweitplatzierten dieser acht Gruppen bestritten dann 
im September 2010 Entscheidungsspiele, um vier 
Endrundenteilnehmer zu bestimmen. Frankreich, Eng-
land, Norwegen und Schweden haben diese Hürde 
genommen und können sich nun an die WM-Vorbereitun-
gen machen. Die Verlierer bestritten untereinander weitere 
Entscheidungsspiele (ebenfalls in Hin- und Rückspiel): 
Die Schweiz setzte sich hierbei überraschend gegen 
Dänemark durch, das in der Runde zuvor erst in der 
Verlängerung an Schweden gescheitert war, und Italien 
besiegte die Ukraine.

Die Schweiz und Italien stehen sich nun Ende Oktober 
in Hin- und Rückspiel gegenüber. Für das Siegerteam 
geht das Abenteuer weiter, es trifft auf den Drittplatzier-
ten der CONCACAF-Zone (Nordamerika, Mittelame-
rika und Karibik). In Hin- und Rückspiel (20. November 
in Europa, Rückspiel am 27. November) wird hier um 
den letzten Platz für Deutschland gekämpft.

Auf den anderen Kontinenten haben sich Australien, 
Japan, Nordkorea und Neuseeland ihre Tickets für 
Deutschland gesichert. Die Auslosung der WM-Gruppen 
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Die Schweizerin Jehona Mehmeti (10) und ihre Teamkolleginnen 
haben einen langen Weg hinter und noch vor sich.
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 UEFADirect102DE.indd   14 19.10.10   15:39



UEFA•direct  |  10.10

Soziale Verantwortung

15

Unterstützung 
für die Obdachlosen-WM

Team-Europa-Sommercamps 
und Baltische Fussballschule

erfolgt am 29. November in Frankfurt. Das WM-Turnier 
selbst fi ndet vom 26. Juni bis 17. Juli 2011 statt.

■  Spanien belegte bei der U17-Frauen-Weltmeister-
schaft, die vom 5. bis 25. September in Trinidad und 
Tobago ausgetragen wurde, den dritten Platz. Weltmeis-
ter wurden die Südkoreanerinnen, die sich im Finale in 
der Verlängerung gegen Japan durchsetzten. Die beiden 
anderen europäischen Vertreter, Deutschland und die 
Republik Irland, schieden im Viertelfi nale aus. 

Etwa 100 Kinder und Trainer aus sieben 
Ländern nahmen an zwei Fussball-Sommer-
lagern im lettischen Liepaja und im deut-
schen Regensburg teil. Ziel dieser Kurse 
war es, mittels Fussball den sozialen Um-

gang miteinander zu erlernen und Respekt und Toleranz 
gegenüber Mannschaftskameraden aus anderen Kultur-
kreisen zu üben. Die UEFA unterstützte dieses länderüber-
greifende Projekt im Rahmen ihrer Respekt-Kampagne.

Die Feriencamps wurden von der Deutsch-Tschechi-
schen Fussballschule (DTFS) durchgeführt, die seit 2002 
besteht und sich für Toleranz im Fussball über alle Grenzen 

hinweg einsetzt. In 
den Sommerlagern 
ist der Fussball die 
gemeinsame Spra-
che der Kinder, die 
trotz unterschiedli-
cher Muttersprachen 
ganz von selbst ler-
nen, sich als Team 
zu organisieren.

Aus dem enormen Erfolg dieses Projekts im Baltikum ist 
eine neue Idee entstanden: die Baltische Fussballschule, 
in der vor allem die Beziehungen zwischen Lettland und 
Litauen gestärkt werden sollen. Ein weiterer Schwerpunkt 
soll die Integration der nationalen Minderheiten sein.

Kurznachrichten

■ Im September begannen die ersten Seminare für 
das UEFA-Fussballmanagement-Diplom. Dieser Kurs rich-
tet sich an Mitarbeitende der Nationalverbände, die 
ihre Kenntnisse erweitern möchten. Auch das Masterpro-
gramm in European Sport Governance (MESGO, vgl. 
uefadirect Nr. 93) startete im September.

■ Am 21. September wurde 
in Nyon mit dem Bau eines drit-
ten UEFA-Verwaltungsgebäudes 
begonnen. Nach seiner Fertig-
stellung im Dezember 2011 
wird es Platz für 180 Mitarbei-
tende bieten.

■ Sensation im Pokal der europäischen Meisterverei-
ne vor 50 Jahren: Am 23. November 1960 bezwang 
der FC Barcelona Real Madrid in Nou Camp mit 2:1, 
nachdem er zuvor in Madrid ein 2:2-Unentschieden 
erreicht hatte, und warf damit im Achtelfi nale den Ge-
winner der fünf ersten Ausgaben aus dem Wettbewerb. 
Hin- und Rückspiel des spanischen Duells auf der euro-
päischen Bühne verfolgten insgesamt mehr als 170 000 
Stadionbesucher. Die Katalanen setzten ihren Weg bis 
in Finale fort, wo sie sich allerdings in Bern Benfica 
Lissabon mit 2:3 geschlagen geben mussten.

Dieser von der UEFA unterstützte Wettbewerb wurde 
zum ersten Mal 2003 in Graz ausgetragen und 

fi ndet jedes Jahr statt. Er soll Menschen am Rande der 
Gesellschaft ein Gemeinschaftserlebnis und die Möglich-
keit bieten, ein Abenteuer zu erleben und ihrem Leben 
eine neue Richtung zu geben. Es werden Spieler aus rund 
70 Ländern in Paris erwartet. 

Die neunte Obdachlosen-Weltmeisterschaft 
wird vom 19. bis 29. August 2011 im Herzen von 
Paris stattfi nden.

Sozial
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Das Turnier in Paris wird von den zwei ehemaligen 
französischen Nationalspielern Emmanuel Petit und Lilian 
Thuram unterstützt. Zudem hat Arsenals Trainer Arsène 
Wenger zugesagt, das Amt des Präsidenten des lokalen 
Organisationskomitees zu übernehmen. 

■ Die diesjährige Obdachlosen-WM fand vom 
19. bis 26. September in Rio de Janeiro statt und endete 
sowohl bei den Männern als auch bei den Frauen mit ei-
nem brasilianischen Sieg. Im Finale wurden Chile bzw. 
Mexiko bezwungen.

■ Die vom FARE-Netzwerk, einem Partner der UEFA, 
organisierte europäische Aktionswoche gegen Rassismus 
fi ndet dieses Jahr vom 14. bis 26. Oktober statt. An ihr 
beteiligen sich rund 40 europäische Länder. Begegnun-
gen der UEFA Champions League und der UEFA Europa 
League werden als Plattform für diese Kampagne gegen 
Rassismus und jede Form der Diskriminierung dienen.

■ Die World Heart Federation hat den 26. Septem-
ber 2010 zum Welt-Herz-Tag erklärt und Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer aufgerufen, sich für die Gesundheit 
am Arbeitsplatz einzusetzen. Die UEFA beteiligt sich an 
dieser Initiative und betonte, dass die Gesundheit ihrer 
Mitarbeitenden ein wichtiger Faktor sei. Sportliche Betä-
tigung und eine ausgewogene Ernährung seien unerläss-
lich für ein gesundes Leben.

■ Vom 18. bis 24. September fanden in Warschau 
die Sommerspiele der Special Olympics statt. An der 
Veranstaltung waren rund 1 600 Sportler und 600 Trai-
ner, 2 000 freiwillige Helfer, 200 Offi zielle und 250 
medizinische Fachkräfte beteiligt. Eine der Disziplinen 
bei den Frauen war Siebenerfussball.
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Erfolgreiche Arbeit 
der Marketing- und 
Werbeabteilung 

In den vergangenen zwei Jahren (2009 
und 2010) hat sich die Marketing- und Wer-
beabteilung des Aserbeidschanischen Fuss-
ballverbands (AFFA) sehr dafür engagiert, 
die Popularität des Fussballs in Aserbeid-
schan zu erhöhen. In vielen Regionen des 
Landes wurden Kinderfussballfeste organi-
siert, um junge Talente zu entdecken. Ausser-
dem wurde ein Fanshop eröffnet, in dem Ar-
tikel der Nationalmannschaft erhältlich sind. 
Darüber hinaus organisierte die Abteilung 
den Stadionverkauf von Souvenirs und Fan-
artikeln bei Länderspielen. 2009 schloss die 
AFFA einen Kooperationsvertrag mit dem 
grössten aserbeidschanischen Mobilfunk-
anbieter „Azercell Telecom“. Gemeinsam 

werden seitdem zahlreiche Veranstaltungen 
zur Förderung des Fussballs organisiert (ein 
Schülerpokal, die Projekte „Football – is 
life“ und „Spieler des Jahres“). Ausserdem 
trägt die U17-Liga nun den Namen des 
Sponsors. Mitte 2010 wurde ausserdem ein 
Kooperationsvertrag mit einer der führen-
den Banken des Landes, der „Access Bank“, 
geschlossen. Auch die neu eingeführte U15-
Liga hat mit der „Kapital Bank“ einen ei-
genen Namenssponsor. Eines der grössten 
Projekte in jüngerer Zeit war die Einführung 
des computergestützten Ticketverkaufs. Auf 
diese Weise kann die Zahl der verkauften 
Tickets und der Stadionbesucher statistisch 
erfasst werden. Ausserdem erleichtert es 
den Ticketverkauf deutlich. An mehr als 
zehn Verkaufsstellen können in der Stadt im 
Monat vor dem Spiel Eintrittskarten gekauft 
werden. So dürfte jeder eine Verkaufsstelle 
in seiner Nähe fi nden. 

Derzeit werden zahlreiche Projekte für 
2011 vorbereitet, mit denen weitere Spon-
soren und Partner gefunden werden sollen. 

● Mansur Zeynalov

Breitenfussballprojekt

Der Belarussische Fussballverband (BFF) 
hat mit der Umsetzung eines Langzeitpro-
jekts für die Entwicklung des Breitenfussballs 
in Schulen im ganzen Land begonnen. Im 
Rahmen des BFF-Projekts „Fussballlektion“ 
besuchten Verbandsvertreter alle sechs Re-
gionen sowie die Hauptstadt Minsk, wo 
sie sich sowohl mit Vertretern der lokalen 
Behörden und Regionalverbänden, als 
auch mit jungen Fussballern, die besondere 
Fussballschulen besuchen, und deren Eltern 
trafen, um mit ihnen aktuelle Probleme zu 
besprechen. Diese Informationen werden 
für die Auswertung und Weiterentwicklung 
des Projekts verwendet.

Die Eltern beteiligten sich aktiv an den 
Gesprächen, die sich als äusserst nützlich 
erwiesen.

Die jungen Spieler in den Regionen freu-
ten sich sehr über die speziell für sie organi-
sierten Lektionen.

Ebenfalls im Rahmen dieses Projekts wurde 
in Gantsevichi (Kleinstadt in der Region 
Brest) ein neues Kunstrasen-Minispielfeld er-
öffnet. BFF-Vizepräsident Mikhail Vergeenko 
nahm an der Eröffnungszeremonie teil und 
durchschnitt das traditionelle Band. 

Vor dem Qualifi kationsspiel zur EURO 
2012 in Frankreich traf sich Cheftrainer 
Bernd Stange mit jungen Spielern, die eine 
der spezialisierten Fussballschulen in Minsk 
besuchen (die Sieger der Minsker Schulfuss-
ballliga), und beantwortete zahlreiche Fra-
gen. Die Junioren erhielten nützliche Tipps 
und wurden daran erinnert, dass sie sehr 
hart arbeiten müssen, um das Niveau eines 
Nationalspielers zu erreichen.

Belarus war Gastgeber des U17-Quali-
fi kationsrunden-Miniturniers der Gruppe 6. 
Das weissrussische U17-Team enttäuschte 
seine Fans nicht und qualifi zierte sich als 
Gruppenzweiter für die Eliterunde des 
Wettbewerbs. Das Team konnte die Spiele 
gegen Kasachstan und Liechtenstein gewin-
nen, unterlag hingegen seinen Gegnern aus 
Rumänien. 

●  Yulia Zenkovich

Sieg und Niederlage zum 
Auftakt der EM-Qualifi kation

Die bosnisch-herzegowinische National-
mannschaft startete mit einem 3:0-Erfolg 
über Luxemburg und einer 0:2-Niederlage 
gegen Frankreich in die Qualifi kation zur 
EURO 2012. Die Auswahl von Safet Susic 
setzte sich zunächst auswärts in Luxemburg 
durch, bevor sie im Olympiastadion Asim 
Ferhatovic Hase in Kosevo gegen Frankreich 
das Nachsehen hatte. Für dieses Spiel wur-
den auf Anordnung der UEFA verschiedene 

Umbauarbeiten vorgenommen und es sind 
weitere Verbesserungen am Stadion geplant.

Die U21-Auswahl hat die Qualifi kation 
zur EM-Endrunde 2011 in Dänemark ab-
geschlossen. Zuletzt gab es zuhause im 
Grbavica-Stadion eine 0:1-Niederlage ge-
gen Italien und ein torloses Unentschieden 
gegen Ungarn in Budapest. Mit zwei Sie-
gen, zwei Unentschieden und vier Nieder-
lagen sowie einem Torverhältnis von 4:8 
belegte Bosnien-Herzegowina in der Grup-
pe 3 den vierten Schlussrang hinter Italien, 
Wales und Ungarn, aber vor Luxemburg. 
Die U21 schnitt somit unter den Erwartun-
gen ab, doch erfreulich ist, dass National-
trainer Safet Susic mehrere Spieler in die 
A-Mannschaft berufen hat: Torwart Ibrahim 
Sehic (FK Zeljeznicar Sarajevo), Gordan 
Bunoza (Wisla Krakau), Muhamed Subasic 
(FK Olimpik Sarajevo) und Ognjen Vranjes 
(Sheriff Tiraspol).

Die U19-Auswahl der Frauen bestritt in 
Sarajevo ein Miniturnier der ersten EM-Qua-
lifi kationsrunde und blieb in den drei Partien 
gegen Spanien (0:4), Dänemark (0:2) und 
Griechenland (0:3) leider ohne Torerfolg. 

● Fuad Krvavac

Lothar Matthäus 
wird neuer Nationaltrainer

Der Bulgarische Fussballverband hat sich 
um die Ausrichtung der U21-Europameister-
schaft 2013 beworben. Der Ausrichter wird 
bei der nächsten UEFA-Exekutivkomiteesitzung 
im kommenden Dezember in Prag bestimmt.

„Für unseren Verband und für Bulgarien 
– Mitglied der Europäischen Union – ist es 
eine grosse Ehre, an diesem Bewerbungs-
verfahren teilzunehmen“, sagte der General-
sekretär des Bulgarischen Fussballverbands, 
Borislav Popov, als er die bulgarische Kan-
didatur in Sofi a den Medien vorstellte. „Wir 
sind uns bewusst, dass die Organisation 

der Endrunde der U21-Europameisterschaft 
grosse Anstrengungen und viel Verantwor-
tung bedeutet, da es sich um einen prestige-
trächtigen und sehr wichtigen Wettbewerb 
handelt“, fügte Popov hinzu.

Weltmeister und „Ballon d’Or“-Gewinner Lo-
thar Matthäus wurde vor kurzem zum Trainer 
des bulgarischen Nationalteams ernannt. Auch 
er unterstützt die Kandidatur. „Bulgarien ist ein 
traditionsreiches Fussballland mit einer grossen 
Geschichte. Die Leute lieben den Fussball und 
ich habe einige sehr talentierte und begeis-
terte junge Spieler gesehen“, so Matthäus. 
Seine Aufgabe als Cheftrainer begann mit dem 
EM-Qualifi kationsspiel am 8. Oktober gegen 
Wales in Cardiff. ● Pavel Kolev

Aserbeidschan
www.affa.az 

Belarus
www.bff.by

Bosnien-Herzegowina
www.nfsbih.ba

Bulgarien
www.bfunion.bg

AFFA-Präsident Rovnag Abdullayev 
(rechts) nach der Unterzeichnung des neuen 
Kooperationsvertrags.

Bosnien-Herzegowina leistete Frankreich in 
seinem zweiten Qualifi kationsspiel zur EURO 
2012 beachtlichen Widerstand.
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„20 Jahre Fussball-Einheit“
Vor 20 Jahren wurde Fussballgeschichte ge-

schrieben: Am 21. November 1990, genau 49 
Tage nach der Deutschen Einheit, schloss sich 
auch der Fussball in Deutschland zusammen. 
Auf einem Ausserordentlichen Bundestag des 
Deutschen Fussball-Bundes in Leipzig trat der 
tags zuvor aufgelöste Deutsche Fussball-Verband 
der DDR (DFV) als Nordostdeutscher Fussball-Ver-
band und neuer Regionalverband dem DFB bei. 

20 Jahre nach diesem historischen Datum 
feiert der DFB das Jubiläum mit zwei ausser-
gewöhnlichen Veranstaltungen: Am Samstag, 
20. November trifft in der Leipziger WM-Arena 
eine Auswahl der Weltmeister von 1990 unter 
dem Motto „Wir gegen uns“ auf die „DDR-
Legenden“ von damals. Mit einer Gala in der 
Leipziger Messe am Tag darauf wird das Jubi-
läum in stilvollem Ambiente mit hochkarätigen 
Gästen, darunter auch UEFA-Präsident Michel 
Platini, gefeiert.

Für DFB-Vizepräsident Dr. Hans-Georg Mol-
denhauer, der als früherer DFV-Präsident mass-
geblich an der Fussball-Einheit beteiligt war, 
ist der Festakt in Leipzig ein ganz besonderer 
Termin: „Die Tage der Einheit waren eine fantas-
tische Zeit mit vielen Bildern, die mir auch heute 
immer wieder ins Gedächtnis kommen. Dieses 
Fest ist ein Tag der Erinnerung, aber auch ein 
Anlass, all denen zu danken, die unsere Fuss-
ball-Einheit möglich gemacht haben.“

● Maximilian Geis

Zu Gast in Botswana
Im September besuchte eine Delegation des 

Englischen Fussballverbands (FA) den Botswa-
nischen Fussballverband (BFA), um im Rahmen 
des internationalen Entwicklungsprogramms der 
FA einen Trainerkurs durchzuführen.

Die FA arbeitet seit zehn Jahren mit der BFA 
zusammen und die FA-Ausbilder John Griffi ths 
und Joe Sargison waren gespannt auf die 
Kenntnisse der Kursteilnehmer. Sie wurden nicht 
enttäuscht: Die 36 Teilnehmer konnten die ver-
schiedensten Fragen beantworten und einige 
verfügten sogar über umfangreichere Kennt-
nisse als erwartet. Die FA bietet in Botswana 
umfassende Trainerausbildungsprogramme an, 
die zahlreiche Schwerpunkte von Planung und 
Organisation bis Strategie und Taktik umfassen.

„Es war für mich als FA-Ausbilder eine tolle 
Erfahrung, Zeit mit Trainern und Ausbildern aus 
Botswana zu verbringen. Ich war positiv über-
rascht vom Niveau der Teilnehmer, was uns eine 
gute Arbeit ermöglichte“, sagte Joe Sargison. 
„Einige Teilnehmer beeindruckten mit heraus-
ragenden Leistungen und das Diskussionsniveau 
in den Theoriestunden war grundsätzlich sehr 
ansprechend. Wir wurden sehr herzlich emp-
fangen und fühlten uns gleich zu Hause.“

Die FA-Trainer hatten bei ihrem Aufenthalt 
in Botswana auch die Gelegenheit, das SOS-
Kinderdorf und ein Township nahe Gaborone 
zu besuchen, wo sie Fussbälle verteilten. Als Di-
rektor der Wohltätigkeitsorganisation „Balls to 
Poverty“ war Joe Sargison bei diesen Besuchen 
mit grossem Interesse dabei. Er beabsichtigt, 
den Wirkungskreis seiner Organisation, die 
im Jahr 2004 gegründet wurde und seitdem in 
Südafrika schon grosse Erfolge erzielt hat, auf 
Botswana auszudehnen und bald in das Land 
zurückzukehren.

Auch John Griffi ths war begeistert von der 
Erfahrung und fand dankende Worte für die 
Gastgeber: „Die Gastfreundschaft der BFA und 
der Teilnehmer war überwältigend. Es war eine 
Ehre, mit solch sachverständigen und motivier-
ten Menschen zusammenzuarbeiten, die dem 
Sport und ihrem Land mit grosser Leidenschaft 
begegnen. Die Zusammenarbeit mit der BFA bei 
der Trainerausbildung, mit der ja auch die Aus-
bildung der Spieler verbessert wird, ist einzig-
artig. Und sie beginnt, Früchte zu tragen, denn 
zum ersten Mal in der Geschichte des Landes 
hat Botswana gute Chancen, sich für den Afrika-
nischen Nationenpokal zu qualifi zieren.“

● Maria de León

Förderung des Frauenfussballs
Der Französische Fussballverband (FFF) hat 

eine noch nie da gewesene Kampagne gestar-
tet, um Frauen dazu zu ermuntern und dabei zu 
unterstützen, Spielerinnen, Schiedsrichterinnen, 
Trainerinnen oder Managerinnen zu werden. 
Ehrenamtliche Botschafterin der Initiative ist Ad-
riana Karembeu.

„Diese Kampagne ist Teil der Bemühungen 
des Verbands, mehr Frauen in den Fussball zu 
bringen“, erklärt FFF-Kommunikationsdirektor 
Pierre-Jean Golven. „Wir verfolgen ein doppeltes 
Ziel: die Förderung des Frauenfussballs und die 
Erhöhung des Frauenanteils im Management, 
im Schiedsrichterwesen und in der Ausbildung.“

Zu diesem Zweck hat die FFF eine spezielle 
Webseite eingerichtet, die sich direkt an Frauen 
richtet. Die Seite, die verlinkt ist mit der offi ziellen 
Verbandswebseite (fff.fr) sowie den Seiten der Li-
gen und Bezirke, liefert neben zahlreichen Informa-
tionen über den französischen Frauenfussball auch 
praktische Ratschläge und gibt Fussballbegeister-
ten die Möglichkeit, direkt online Interesse für einen 
der oben genannten Bereiche anzumelden.

Die Klubs der beiden höchsten Frauenligen 
sowie die Ligen und Bezirke haben Werbepa-
kete mit Postern, Aufklebern, Postkarten und 
eine Pappnachbildung von Adriana Karembeu 
in Originalgrösse erhalten. In Vorbereitung ist 
zudem eine DVD. Der Verband kooperiert darü-
ber hinaus mit der Internetseite aufeminin.com, 
die den „Frauen im Fussball“ ein Sonderdossier 
widmet, das Artikel, Umfragen, Interviews, Wer-
bematerial und einen Wettbewerb umfasst.

„Der Frauenfussball leidet momentan noch an 
seinem geringen Bekanntheitsgrad und insbe-
sondere an einem klischeebeladenen Image“, 
beklagt Adriana Karembeu. „Es gibt ihn nun 
seit 40 Jahren und derzeit wird viel für ihn ge-
tan. Es ist mir eine Ehre, mich als Botschafterin 
für die Förderung des Frauenfussballs einzuset-
zen. Fussball ist die Frauensportart Nummer 1 
in Deutschland, in den USA, in Skandinavien… 
wieso also nicht auch in Frankreich?“

● Pierre Bougeois

Grosse Kampagne zur Förderung des Frauenfussballs.

Deutschland
www.dfb.de

England
www.thefa.com

Aufmerksame Kursteilnehmer.

Frankreich
www.fff.fr
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Zusammenarbeit 
zwischen Junioren-
nationalmannschaften 
und Vereinen

Die Förderung des Juniorenfuss-
balls und die Verbesserung der Nach-
wuchsarbeit standen am 27. De-
zember im Technischen Zentrum 
von Coverciano im Mittelpunkt der 
Diskussionen. Das im Hinblick auf 
ein stärkeres Engagement der Klubs 
zugunsten des Juniorenfussballs vom 
Italienischen Fussballverband (FIGC) 
organisierte Treffen wurde vom Vize-
präsidenten des Verbandes Demetrio 
Albertini, vom technischen Koordinator der Ju-
niorennationalmannschaften Arrigo Sacchi und 
vom Präsidenten der Trainervereinigung und Di-
rektor der Trainerschule Renzo Ulivieri geleitet. 
Unter den Teilnehmern waren die Trainer der Ju-
niorenabteilungen der Klubs der Serie A und B. 

Es war die erste, jedoch bestimmt nicht die 
letzte Initiative dieser Art in Anbetracht der 
Tatsache, dass beinahe alle Klubs daran teilge-
nommen haben, was eine Trendwende im itali-
enischen Fussball darstellt. Im Vorfeld fand ein 
Treffen zwischen Arrigo Sacchi und den Junio-
rennationaltrainern statt, die sich anschliessend 
in der Aula Magna der Universität des nationa-
len Fussballs zu den anderen Teilnehmern bega-
ben. Programmgemäss begrüsste Renzo Ulivieri 
die Anwesenden und übergab dem Vizepräsi-
denten der FIGC Demetrio Albertini das Wort. 
Arrigo Sacchi präsentierte anschliessend einen 
Überblick über die aktuelle Situation, insbeson-
dere aus technischer und taktischer Sicht. Die 
angesprochenen Punkte gaben Anlass zu zahl-
reichen Stellungnahmen und Interventionen, ins-

SK Liepajas Metalurgs 
wird Frauen-Meister

Erstmals in der Geschichte des SK Liepajas 
Metalurgs holte sich die Frauenmannschaft 
dank einem 5:1-Sieg gegen Skonto/Ceriba 
46.vsk Ende September – bereits eine Run-
de vor Meisterschaftsende – den nationalen 
Titel.

Im Herbst suchte die neue lettische Fussball-
fanbewegung eine Moderatorin für ihre neue 
Web-TV-Show. Sie soll interessante Fussball-
Nachrichten präsentieren.

In den zwei lettischen Städten Salaspils 
und Ogre wurde ein Qualifi kationsminiturnier 
der U17-Frauen-Europameisterschaft ausgetra-
gen. Gastgeber Lettland trat dabei gegen die 
Schweiz, Estland und Polen an. Kurz zuvor 
empfi ng die lettische U19-Nationalmannschaft 
in Riga und Jurmala die Färöer-Inseln, Kroatien 
und Italien zu einem Miniturnier.

Im November wird in der LMT Virsliga die 
Entscheidung fallen. Der FC Skonto führt die 
Tabelle an, doch steht für alle zehn Mann-
schaften noch etwas auf dem Spiel. Die ersten 
vier Mannschaften in der LMT Virsliga haben 
doppelt so viele Punkte gesammelt wie ihre 
Verfolger. Viele neue lokale Spieler debütier-
ten dieses Jahr in der höchsten lettischen Liga, 
was für einige Klubs diese Saison eine Priorität 
darstellte. Voraussichtlich wird sich in der kom-
menden Spielzeit diesbezüglich nicht viel än-
dern. Dennoch wird der Vorstand des Lettischen 
Fussballverbands bei seiner nächsten Sitzung 
Möglichkeiten für strategische Verbesserungen 
in der Organisation der LMT Virsliga bespre-
chen. Im Dezember schliesslich wird der Spieler 
mit den meisten Einsätzen in der LMT Virsliga 
ausgezeichnet und auch andere Preise werden 
verliehen. ● Martins Hartmanis

Aufbau der Professionalisierung
Der Liechtensteiner Fussballverband setzt 

konsequent auf Professionalisierung. So sind in 
personeller Hinsicht zwei weitere Mitarbeiter 
gewonnen worden, die dem Fussball in Liech-
tenstein wertvolle Dienste leisten sollen.

Als Sportchef hat der LFV in der Person von Adi 
Noventa einen ausgewiesenen Fachmann und 
Kenner der einheimischen Fussballszene enga-
giert. Adi Noventa wird in seiner Funktion einer-
seits Team-Manager der A-Nationalmannschaft 
und andererseits Koordinator und Supervisor für 
den gesamten sportlichen Bereich, in enger Zusam-
menarbeit mit dem Technischer Leiter Bidu Zaugg.

Um auch die Entwicklung im Mädchen- und 
Frauenfussball voranzutreiben, baut der LFV 
künftig auf die Dienste von Monika Zuppiger. 
Sie wird ab November 2010 als technische 
Leiterin für den Mädchenfussball tätig sein. 
Ihre Aufgabe wird es zunächst sein, die sieben 
Mitgliedervereine des LFV koordinativ im Mäd-
chenfussball zu unterstützen und mittelfristig 
eine Auswahlmannschaft auf die Beine zu stel-
len. Auch Monika Zuppiger ist als aktive Spiele-
rin und Inhaberin des Trainer-B-Diploms bestens 
für ihre Aufgabe qualifi ziert. ● Anton Banzer

Fertigstellung der nationalen 
Fussballakademie 

Die Eröffnung eines öffentlichen Platzes mit im-
posanten Bäumen, komfortablen Bänken und ei-
nem Monument zur Erinnerung an vergangene Zei-
ten bildete die letzte Etappe auf dem langen Weg 
zur Fertigstellung der litauischen Fussballakademie. 

Was vor über zehn Jahren mit einem kleinen 
Gebäude und einem Trainingsplatz begonnen 
hatte, hat sich zum grössten Trainingsgelände 
des Landes entwickelt, wo die talentiertesten jun-
gen Fussballer Litauens wohnen, trainieren und 
ihre schulische Ausbildung absolvieren können. 

Die Junioren der nationalen Akademie bilden 
den Kern der litauischen U16-, U17-, U18- und 
U19-Auswahlen. Die meisten von ihnen werden 
bereits von grossen europäischen Klubs beob-
achtet, einige sind sogar schon einen Schritt 
weiter – so etwa Abwehrspieler Aurimas Vilkai-
tis, der bei Lazio Rom unterschrieben hat.

Vier Trainingsplätze im Freien und voll ausge-
stattete Indoor-Anlagen werden von Profi s und 
der Öffentlichkeit rege genutzt. Bei der nationa-
len Fussballakademie herrscht von frühmorgens 
bis spätabends Hochbetrieb.

Zu diesem Ausbildungszentrum, zu dem UEFA 
und FIFA bedeutende Beiträge leisteten, steuerte 
die Stadt Kaunas einen ebenso grossen Anteil 
an fi nanziellen Mitteln bei. Um den historischen 
Moment der Fertigstellung zu begehen, stiftete der 
Verband den eingangs erwähnten öffentlichen 
Platz zu Ehren des ersten volkstümlichen Sänger-
fests „Dainu svente“, das zum UNESCO-Welterbe 
gehört. ● Jurga Chomskyté-McGeever

Erster Meistertitel für die Spielerinnen 
des SK Liepajas Metalurgs.

Der Bürgermeister von Kaunas, Andrius Kupcinksas, 
und LFF-Präsident Liutauras Varanavicius bei der 
Enthüllung des Monuments.

Italien
www.fi gc.it

Liechtenstein   
www.lfv.li   

Lettland
www.lff.lv

Das Thema Nachwuchsförderung stiess auf reges Interesse.

besondere in Bezug auf Vergleichsstudien mit 
anderen europäischen Ländern.

Mino Favini, Verantwortlicher des Juniorensek-
tors von Atalanta und für viele Nachwuchstrainer 
ein Meister seines Fachs, betonte, wie wichtig 
es ist, dass sich die Junioren auf dem Platz frei 
entfalten können, ohne dass ihnen taktische Kon-
zepte aufgezwungen werden. Ausserdem emp-
fahl er, ehemalige Spieler als Instruktoren einzu-
beziehen, die durch ihre profunde Kenntnis der 
Fussballwelt sehr viel einbringen können.

Neben den Generaldirektoren der Ligen, 
Marco Brunelli (Serie A) und Paolo Bedin (Se-
rie B), waren auch die Klubs mit hochrangigen 
Persönlichkeiten vertreten. Diese stellten einen 
Interventionsplan vor und unterbreiteten Vor-
schläge, die die verschiedenen Gegebenheiten 
des Landes ebenfalls berücksichtigen. Für den 
AC Florenz sprach Pantaleo Corvino, für Inter 
Mailand Ernesto Paolillo, für Juventus Turin Gio-
vanni Rossi, für Lazio Rom Andrea Bollini und 
für den AC Mailand Filippo Galli.

● Barbara Moschini

Litauen
www.lff.lt
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Klubvertreter treffen den 
neuen Verbandspräsidenten 

Der neue Präsident des Maltesischen Fussball-
verbands Norman Darmanin Demajo empfi ng 
am Verbandssitz in Ta‘ Qali jüngst Präsidenten, 
Vorstandsmitglieder und Trainer der maltesi-
schen Erstligisten. 

Bei dem Treffen, an dem auch weitere Ver-
bandsoffi zielle teilnahmen, wurden verschiede-
ne Themen angesprochen, wie zum Beispiel das 
Trainingsprogramm der Nationalmannschaft. 
Die Trainer nutzten die Gelegenheit, um zu er-
läutern, wie dieses in ihren Augen am besten 
mit den Trainingsplänen der Klubs zu verein-
baren ist.

Es wurde eine Vereinbarung erzielt, die vor-
sieht, dass die Auswahlspieler den Klubtrainern 
jedes Jahr von Mitte November bis ungefähr 

Mitte Januar uneingeschränkt zur Verfügung 
stehen. Die Trainingspläne für die U17-, U19-, 
U21- und U23-Nationalteams müssen so ge-
staltet werden, dass die Spieler für ihre Klubs 
von Mitte Oktober bis ungefähr Mitte Dezember 
verfügbar sind.

An dem Treffen nahm auch der Konditions-
trainer der Nationalmannschaft, Luca Pagani, 

teil. Er präsentierte den Klubtrainern Richtlinien 
zum Fitnesstraining und schlug vor, die 13 Ab-
solventen des 1. Fussball-Konditionstrainingskur-
ses einzubinden. Thematisiert wurde auch, dass 
der Verband weitere Anstrengungen unterneh-
men muss, um die Zahl der qualifi zierten Kondi-
tionstrainer zu erhöhen. 

Verbandspräsident Darmanin Demajo be-
tonte, wie wichtig eine optimale physische und 
mentale Vorbereitung für die Spieler ist und rief 
die Klubs auf, weiter in diese Richtung zu ar-
beiten.

Des Weiteren brachte der neue Präsident den 
Verhaltenskodex für Kluboffi zielle zur Sprache. 
Dieser sowie die Videoüberwachung in den Sta-
dien sollen sicherstellen, dass sich die Fans und 
alle anderen Beteiligten während eines Spiels 
angemessen verhalten. ● Alex Vella

Auszeichnung für Natasha 
Andonova 

Die beste Spielerin des mazedonischen 
Frauennationalteams, die 17-jährige Natasha 
Andonova, hat eine weitere Auszeichnung für 
ihre Leistungen im Nationaltrikot erhalten. Die 
offi zielle UEFA-Webseite (UEFA.com) erklärte 
sie aufgrund ihrer herausragenden Leistungen 
bei der U19-Frauen-Europameisterschaft im Juni 
in der EJR Mazedonien zur besten Spielerin des 
Jahres 2010. 

UEFA.com zählte Natasha Andonova auch 
zu den zehn besten Spielerinnen des Turniers.

Sie gewann dieses Jahr bereits das mazedo-
nische Double. Ihre guten Leistungen und das 
aussergewöhnliche Tor gegen Frankreich haben 
das Interesse zahlreicher europäischer Frauen-
topklubs geweckt.

Für Natasha Andonova wurde mit der Ver-
pfl ichtung durch Turbine Potsdam aus Deutsch-
land der Traum wahr, von einem europäi-

schen Spitzenklub unter Vertrag genommen zu 
werden.

„In der letzten Saison lief es wirklich wie am 
Schnürchen: Ich habe mit Borec Veles das Dou-
ble gewonnen, konnte die U19-EM im eigenen 
Land spielen und jetzt auch noch die Auszeich-
nung zur besten Spielerin“, sagte Natasha An-
donova vor ihrer Abreise nach Potsdam.

● Zoran Nikolovski

Projekt „Fussball-Botschafter 
für Frieden“

Der Moldawische Fussballverband (FMF), 
die britische und die amerikanische Botschaft in 
Chisinau sowie die Organisation „Spirit of Soc-
cer“ führten vom 23. bis 26. September 2010 
im technischen Zentrum der moldawischen 
Nationalmannschaften in Vadul-lui-Voda und 
im Sportzentrum des FC Sheriff in Tiraspol das 

Projekt „Fussball-Botschafter für Frieden“ durch.
Rund 120 Jungen und Mädchen von beidseits 

des Flusses Dniester und aus den sieben Fussball-
klubs FC Dinamo Bender, FC Sheriff, FC Sfi ntul 
Gheorghe, FC Goleador, Sportschule Nr. 4, 
FC Roma und CSCT Buiucani nahmen an dem 
Projekt teil, dessen Höhepunkt ein zweitägiges 
Fussballfestival in Vadul-lui-Voda und Tiraspol 
war. Zuerst spielten die Kinder an acht verschie-
denen Posten (je vier für Mädchen und Jungen), 
bevor sie alle zusammen Fussball spielten. 

Im Rahmen dieses Projekts werden die Werte 
Vertrauen, gegenseitiges Verständnis und Team-
work über den Fussball gefördert. Es soll auch 
Kontakte zwischen jungen Menschen aus ganz 
Moldawien erleichtern, einschliesslich der Ju-
gendlichen aus der Region Transnistrien und 
dem autonomen Gebiet Gagausien. Das Fuss-
ballfestival steht unter dem Motto „Zusammen 
sind wir ein Team“.

Dem Festival wohnten diplomatische Vertre-
ter Grossbritanniens, der britische Botschafter 
Keith Shannon, Mitarbeiter der amerikanischen 
Botschaft, der Projektleiter von „Spirit of Soc-

Sportverbände stehen 
für Fairplay ein

Elf niederländische Sportverbände haben 
sich zusammengetan, um gemeinsam für Fair-
play und Respekt in ihren Sportarten zu werben. 
Im Namen der elf Verbände überreichte der 
Präsident des Niederländischen Fussballverban-
des (KNVB), Michael van Praag, am 29. Sep-
tember dem niederländischen Sportminister Ab 
Klink das Manifest „Gemeinsam für Fairplay 
und Respekt“. Parallel dazu präsentierten die 
Sportverbände eigene Pläne zur Bekämpfung 
unsportlichen Verhaltens. 

Seit 2009 suchen die Verbände verschiede-
ner Sportarten gemeinsam nach Wegen, wie 
sie Fairplay und Respekt fördern können. Die 
Übergabe des Manifests bildete dabei den letz-
ten Schritt und soll zugleich Ausgangspunkt für 
eine bessere Zukunft sein. Die erarbeiteten Plä-
ne sollen den Verbänden als Richtlinien dienen.

Einer der im Manifest enthaltenen Vorschläge 
ist eine Roadshow für Verbandsverantwortliche. 
Mithilfe dieser Veranstaltung sollen die Adminis-
tratoren sich selber ein Bild über die Bedeutung 
des Fairplays machen und herausfi nden, was sie 
zu dessen Förderung tun können. Ein Schlüssel-
element für alle Verbände ist die Verbesserung 
der Regelkenntnis ihrer jungen Mitglieder. Um 
Jugendlichen ein bestimmtes Verhalten auf und 
neben dem Platz vermitteln zu können, müssen 
diese zunächst mit den Spielregeln vertraut sein.

Das Manifest wurden von den niederlän-
dischen Verbänden folgender Sportarten un-
terzeichnet: Handball, Korbball, Eishockey, 
Feldhockey, Basketball, Wasserball, Baseball, 
Radsport, Rugby, Volleyball und Fussball.

● Rob de Leede

Malta
www.mfa.com.mt

EJR Mazedonien
www.ffm.com.mk

Niederlande
www.knvb.nl

Moldawien
www.fmf.md

cer“ Scott Lee, FMF-Vizepräsident Radu Rebe-
ja sowie der Technische Direktor der FMF und 
Koordinator des Projekts „Offene Fun-Fussball-
Schulen“ (OFFS) in Moldawien, Ghenadie Scur-
tul, bei. Von der für die OFFS verantwortlichen 
Cross Cultures Project Association wirkten die 
Instruktoren Oleg Molceanov, Svetlana Ceban, 
Iana Pogarevici, Gheorghie Copusciulu, Tatiana 
Corman, Natalia Ceban, Inna Jeleascova, Irina 
Jeleascova und Vladislav Pocotilo mit.

●  Pressedienst

Verbandspräsident Norman Darmanin Demajo beim 
Treffen mit den maltesischen Klubvertretern.

Natasha Andonova (in Weiss) 
in Aktion gegen Frankreich.

Fussballfestival in Vadul-lui-Voda.
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Ausbildungsprogramm für 
Nachwuchsschiedsrichter

Im September startete der Nordirische Fussball-
verband (IFA) sein neues Projekt, die Schieds-
richterakademie. Das Ausbildungsprogramm, 
das bis Juni 2011 läuft, richtet sich an IFA-
Schiedsrichterinnen und -Schiedsrichter im Alter 
von 16 bis 18 Jahren. Alle erfolgreichen Teil-
nehmer erhalten ein Zertifi kat der Sportakade-
mie der Universität Ulster.

Im Rahmen des Programms absolvieren die 
Nachwuchsschiedsrichter ein rund 50-stündiges 
Arbeitspensum, das Seminarkurse mit Fachtuto-
ren, praktische Einheiten, selbständiges Lernen 
und den Besuch von IFA-Schiedsrichtersemina-
ren umfasst. Das Programm, das die auf lokaler 
Ebene stattfi ndende Ausbildung und die sonsti-
gen von den jungen Referees besuchten Semi-
nare ergänzt, umfasst eine Vielzahl an Themen, 
darunter auch den Bereich Fitness. Die Nach-
wuchsschiedsrichter absolvieren nicht nur regel-
mässige Fitnesstests unter Anleitung von Exper-
ten, sondern lernen auch, wie wichtig Erholung 
und Regeneration sind und erhalten Ratschläge, 
wie sie Verletzungen vorbeugen können oder 
wie eine allfällige Reha zu gestalten ist. Dar-
über hinaus wird ihnen bei der Erstellung von 

speziellen Trainingsplänen für Schiedsrichter 
geholfen, die auch Kraft- und Ausdauertraining 
umfassen. 

Sehr wichtig für die Schiedsrichterausbildung 
ist auch die sportpsychologische Betreuung: 
Motivation, Stressbewältigung, Druckresistenz, 
Fokussierung, Persönlichkeit, Aufbau von Bezie-
hungen, Selbstvertrauen und Emotionskontrolle 
sind hier die Schlagwörter. Von grosser Bedeu-
tung sind zudem die Körpersprache sowie die 
präzise schriftliche und die angemessene verbale 
Kommunikation. Konfrontationen in den Griff zu 
bekommen, per Körpersprache Ruhe auszu-
strahlen, mit verärgerten Spielern umzugehen 
und allgemein schwierige Situationen zu bewäl-
tigen, sind ebenfalls Lernziele des Programms.

Schiedsrichter sind Athleten und als solche 
muss ihnen die Bedeutung einer gesunden und 
ausgewogenen Lebensweise und einer guten 
Mischung aus Training, Fitness, Erholung, Rege-
neration und Schlaf bewusst sein. Eine gesunde 
Ernährung ist unerlässlich, um gute Leistungen 
bringen zu können.

Alan Snoddy, der IFA-Verantwortliche für die 
Schiedsrichterförderung, erklärte: „Das ist ein 
aufregendes neues Projekt für den Verband und 
ich freue mich darauf zu sehen, was die jungen 
Talente dabei lernen. Es sollte nicht nur für ihre 

Schiedsrichterkarriere förderlich sein, sondern 
ihnen auch helfen, fi t zu sein und gesund zu 
leben. Ich bin mir sicher, dass einige der Spit-
zenschiedsrichter der Zukunft aus dieser Gruppe 
stammen werden.“

Das Programm ist ein weiteres Beispiel für 
die enge Zusammenarbeit zwischen dem Nor-
dirischen Fussballverband und der Universität 
Ulster. Gemeinsam wurde das Programm aus-
gestaltet und dafür gesorgt, dass die Kurse und 
Präsentationen von Experten durchgeführt wer-
den. ● Alan Snoddy

Wirtschaftsfaktor Fussball
Im Rahmen einer Pressekonferenz präsentier-

ten Dr. Anna Kleissner von SportsEconAustria, 
sowie der Präsident des Österreichischen Fuss-
ball-Bundes, Leo Windtner, und dessen General-
direktor Alfred Ludwig im August in Klagenfurt 
die beeindruckenden Ergebnisse der Studie 
„Wirtschaftsfaktor Fussball – Die volkswirtschaft-
liche Bedeutung des Fussballs in Österreich“. 

Unumstritten ist, dass dem Fussball in Öster-
reich eine besondere Bedeutung zukommt und 
dass von diesem auch ein beträchtlicher Beitrag 
zur österreichischen Wirtschaftsleistung aus-
geht. Es zeigt sich, dass der Fussball in seiner 
gesamtwirtschaftlichen Bedeutung bisher dras-
tisch unterschätzt wurde. 

Im Wertschöpfungsnetzwerk Fussballsport 
werden in Österreich jährlich EUR 317,5 Mio. 
an Wertschöpfung erwirtschaftet. Inklusive der 
multiplikativen Effekte beträgt der jährliche 

Wertschöpfungsbeitrag sogar etwas mehr als 
EUR 501 Mio. Der Anteil des Fussballs am ge-
samten österreichischen Bruttoinlandsprodukt 
liegt somit bei rund 0,18 %. Den grössten Wert-
schöpfungsbeitrag generieren die Fussballverei-
ne selbst mit einer totalen Wertschöpfung von 
knapp EUR 125 Mio. Am zweitstärksten profi -
tiert der Handel vom Fussball: Hier wird ein to-
taler Wertschöpfungseffekt von EUR 90,1 Mio. 
erzielt. Es folgen die Bereiche „Ausbildung und 
Nachwuchsarbeit“ (totaler Effekt: knapp EUR 
60 Mio.) sowie das Spiel-, Wett- und Lotteriewe-
sen (totaler Effekt: EUR 54,4 Mio.).

Betrachtet man das gesamte Wertschöp-
fungsnetzwerk Fussball, so zeigt sich, dass mit 
insgesamt 41201 Arbeitsplätzen jeder 99. 
Arbeitsplatz in Österreich direkt oder indirekt 
vom Fussball abhängt. Der grösste Anteil entfällt 
wieder auf die Tätigkeit in den Vereinen, wobei 
die Profi vereine für nur ca. 6 % des Beschäfti-
gungseffekts verantwortlich sind. Danach folgen 

die Bereiche „Ausbildung und Nach-
wuchsarbeit“, der „Gross- und Einzel-
handel“ sowie die unter dem Begriff 
„Verkehr“ zusammengefassten Trans-
portdienstleistungen. Beschäftigungs-
effekte ziehen immer auch fi skalische 
Wirkungen nach sich, bedeutet doch 
jeder geschaffene Arbeitsplatz eine 
laufende Erhöhung des Aufkommens 
an Steuern und Sozialversicherungs-
abgaben. Insgesamt tragen die Be-
schäftigungseffekte im Fussball zu 
einem jährlichen Steuer- und Sozi-
alversicherungsaufkommen in Höhe 
von EUR 115,4 Mio. bei. Davon 
profi tieren nicht nur die Sozialver-
sicherungsträger (EUR 74,2 Mio.), 
sondern auch Bund (EUR 28,3 Mio.), 
Länder (EUR 4,2 Mio.) und Gemein-
den (EUR 8,7 Mio.).

● Peter Klinglmüller

Rekordteilnehmerzahlen 
bei Kinderturnieren

Vor einem Jahr begann die Kommunikations-
abteilung des Polnischen Fussballverbandes mit 
den Arbeiten zum Relaunch der Verbandsweb-
seite. Nach sechs Monaten Vorbereitung konnte 
die neue Seite dann im Februar online gehen.

Die Vorgängerseite war 2005 aufgeschaltet 
worden, für Internetverhältnisse also vor einer 
Ewigkeit, und wurde 2007 jeden Monat 200 000 
Mal besucht. Allerdings genügte sie 2009 nicht 
mehr den Ansprüchen der Fans, weshalb die Zahl 
der Besucher im Januar 2010 auf 30 000 sank. 
Schon zwei Monate nach dem Relaunch stieg die 
Zahl um das Dreifache an und bereits im August 
besuchten 240 000 Nutzer die Seite www.pzpn.pl über 
eine Million Mal. Die neue Webseite ist ein echter 
Hingucker und sehr benutzerfreundlich. Neuigkei-
ten können anhand von Fotos, Videos und Sounds 
deutlich attraktiver präsentiert werden.

Die zwei grössten polnischen Fussballturniere 
für Kinder im Alter von 10 und 11 Jahren schrie-
ben dieses Jahr Rekordzahlen. Am 10. Tymbark-
„Vom-Breitenfussball-ins-Stadion“-Turnier nah-
men über 40 000 Jungen und Mädchen teil 
und damit doppelt so viele wie im Vorjahr. Beim 
15. Orange-Pokal wurden über 20 000 Teilneh-
mer gezählt. Die Endspiele der beiden Turniere 
fi nden im September statt.

● Agnieszka Olejkowska

Anna Kleissner und ÖFB-Präsident Leo Windtner 
präsentieren die Ergebnisse der Studie über die volks-
wirtschaftliche Bedeutung des Fussballs.

Ausbildungsprogramm für Nachwuchsschiedsrichter.

Nordirland
www.irishfa.com

Polen   
www.pzpn.pl

Österreich
www.oefb.at
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Bessere Telekom-Infrastruktur 
dank einer Partnerschaft 

Der irische Minister für Kommunikation, Ener-
gie und natürliche Ressourcen Eamon Ryan gab 
vor kurzem den Abschluss einer innovativen Ver-
einbarung zwischen dem führenden amerikani-
schen Telekom-Infrastrukturunternehmen Shared 
Access und dem Irischen Fussballverband (FAI) 
bekannt. Die Partnerschaft sieht vor, dass Shared 
Access lokale Fussballvereine mit Flutlichtanlagen 
ausstattet und im Gegenzug eigene Telekom-Infra-

struktur errichten kann. Shared Access wird min-
destens EUR 30 Mio. investieren – bis zu 500 lo-
kale Klubs werden davon profi tieren und sowohl 
städtische als auch ländliche Gegenden werden 
eine erstklassige Telekom-Infrastruktur erhalten.

Shared Access wird auf eigene Kosten Flut-
lichtanlagen für lokale Fussballklubs errichten. 
Die Anlagen werden ausserdem mit modernsten 
Wireless-Antennen und wo möglich mit Glasfa-
seranschlüssen ausgestattet und somit die Breit-
band-Penetration und Mobilfunk-Abdeckung auf 
lokaler Ebene wesentlich verbessern. 400 lokale 
Vereine haben sich bisher für dieses Programm 
angemeldet, bis Ende Jahr sollen es 500 sein. 

Kommunikationsminister Eamon Ryan erklärte: 
„Es handelt sich hier um eine erstklassige Ver-
einbarung. Sie wird im ganzen Land für eine 
bessere Breitband- und Mobilfunk-Abdeckung 
sowie für beleuchtete Sportplätze sorgen. Es ist 
ein mustergültiges Beispiel einer gemeinsam ge-
nutzten Infrastruktur.

Das ganze Land wird von diesem ausgezeich-
neten Programm profi tieren. Die Breitband-Pene-
tration hat sich in den letzten drei Jahren zwar 
verdreifacht, doch wir wollen jede Gelegenheit 
wahrnehmen, um dieses Tempo aufrechtzuerhalten. 
Die Breitband-Abdeckung ist für die wirtschaftliche 
Erholung unseres Landes von zentraler Bedeutung.

Aufgrund des Wettbewerbs um öffentliche Gel-
der sind innovative Privatinvestitionen wie diese 
von Shared Access umso bedeutender und wert-
voller. Das überwältigende Echo auf lokaler Ebe-
ne ist vielversprechend. Ich kann Shared Access 
und der FAI zu dieser Partnerschaft, die für beide 
Seiten positiv ist und dem ganzen Land nützen 
wird, nur gratulieren. Ich rufe die diversen Netz-
betreiber dazu auf, ihre Ressourcen zu teilen und 
so für weniger Verschwendung, mehr Effi zienz 
und allgemein bessere Ergebnisse zu sorgen.“

In Kürze:
■ Shared Access baut Flutlichtanlagen für FAI-
Klubs und kann im Gegenzug eine kombinierte 
Beleuchtungs- und Telekominfrastruktur errichten.
■ Landesweit bis zu 500 Vereine könnten sich 
für das Programm anmelden.
■ Minister Eamon Ryan unterstützt die Initiative, 
von der er sich eine stärkere gemeinsame Nut-
zung von Telekom-Infrastruktur erhofft.
■ Alle irischen Telekombetreiber erhalten Zugang 
zu den Anlagen, um hochwertige Breitband- und 
Mobilfunk-Dienste anbieten zu können.
■ Dank des Programms können Breitband-Lücken 
im ganzen Land geschlossen und die Breitband-
Penetration kann wesentlich verbessert werden.

● Fran Whearty

Medizinische Studie bei 
Spielerinnen

Aktive Erholung zwischen den Spielen scheint 
bei Elitespielerinnen keine wesentlichen physio-
logischen Auswirkungen zu haben. So lautet die 
Schlussfolgerung der Doktorarbeit von Helena 
Andersson, Physiologin beim Schwedischen 
Fussballverband. 

Diese Studie wurde bei den Spielerinnen 
zweier Spitzenmannschaften durchgeführt, die 
zwei 90-minütige Spiele mit einer Erholungsphase 
von 72 Stunden dazwischen absolvierten. Einer 
Gruppe wurde aktives Erholungstraining, der 
Vergleichsgruppe hingegen Ruhe verordnet. 
Währenddessen wurden die physiologischen 
Werte der Spielerinnen getestet und gemessen. 

„Entgegen meiner Überzeugung konnten wir 
keinen Unterschied zwischen den Gruppen fest-
stellen. Die aktive Erholung hatte weder positive 
noch negative Auswirkungen auf die Effi zienz 
der Erholung“, so Andersson.

„Natürlich ist die Tatsache, dass sich die 
Spielerinnen nach Spielen gerne körperlich be-
tätigen, nicht zu unterschätzen. Möglicherweise 
können andere als die verwendeten Messungen 
dies belegen. Bisher gibt es allerdings nur sehr 
wenige Studien, die belegen, dass aktive Erho-
lung tatsächlich Auswirkungen hat.“

Die Studie wurde an der Universität Örebro 
verfasst und ist im Internet in voller Länge verfüg-
bar (auf Englisch). Titel: „The physiological impact 
of soccer on elite female players and the effects of 
active recovery training“. ● Andreas Nilsson

BSC Old Boys Basel fairster 
Verein der Schweiz

Der BSC Old Boys Basel aus dem Fussball-
verband Nordwestschweiz ist der fairste Verein 
der Schweiz und Gewinner der vom Schweize-
rischen Fussballverband (SFV) und SuvaLiv initi-
ierten Fairplay-Vereins-Trophy.

Die Basler durften bei einer Feier in Bern von 
Präsident Peter Gilliéron den Siegerscheck über 
10 000 Franken entgegennehmen. Auf den 
Plätzen 2 und 3 klassierten sich der FC Dom-
bresson und der FC Aarau. Der BSC Old Boys 
Basel zählte in den letzten zehn Jahren bereits 
verschiedentlich zu den zehn fairsten Vereinen 
der Schweiz.

Im 1894 gegründeten BSC Old Boys spielen 
derzeit insgesamt 34 Teams, damit sind die 
Basler einer der grössten Schweizer Fussballver-
eine. Neben fünf Aktivteams spielen im BSCO 

auch sieben Frauen- und Mädchenteams und 
zwei sogenannte „Dream-Teams“. 

Der BSC Old Boys stellte sich in den vergan-
genen Jahren auch immer wieder erfolgreich 
als Organisator von Frauen- und Nachwuchs-

Länderspielen zur Verfügung. Das Fanionteam 
gehört seit vielen Jahren zu den festen Grössen 
in der 1. Liga und spielt dort eine wichtige Rolle.

● Pierre Benoit

Republik Irland
www.fai.ie

Schweden
www.svenskfotboll.se

Schweiz
www.football.ch

John Delaney (rechts) mit Chris Jackman, 
Generaldirektor von Shared Access, und Kommuni-
kationsminister Eamon Ryan.

Helena Andersson.

Die Junioren des BSC Old Boys.
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Erfreuliche Ergebnisse 
der Nationalmannschaft

Die vier Auswärtstore, die Zypern am 3. Sep-
tember beim ersten Qualifi kationsspiel zur UEFA 
EURO 2012 in Guimaraes gegen Portugal er-
zielte, setzten einer langen Negativserie ein 
Ende. Noch nie zuvor kam Zypern in Portugal 
zu einem Torerfolg und in diesem Fall schafften 
wir es sogar, einen Punkt mit nach Hause zu 
nehmen.

Dank der positiven Ergebnisse aus dem 
Freundschaftsspiel gegen Andorra (1:0) und 
dem EM-Qualifi kationsspiel gegen Portugal 
(4:4) stieg unsere Punktezahl in der FIFA-
Weltrangliste auf 643 und wir verbesserten uns 
auf Rang 43.

Unsere U17-Nationalmannschaft bestritt ge-
gen Polen zwei Vorbereitungsspiele für die U17-
Europameisterschaft. 

Die Gegner in der Qualifi kationsgruppe un-
seres Teams heissen Frankreich, Italien und Slo-
wenien und die Spiele werden zwischen dem 
27. Oktober und dem 1. November in den Sta-
dien von Pegeia und Geroskipou im Bezirk Pa-
phos ausgetragen. In der letzten Ausgabe war 
das Weiterkommen in Reichweite, weshalb das 
Ziel auch dieses Mal hoch gesteckt ist.

Schliesslich gibt es jetzt eine englische Ver-
sion der Verbandswebsite (cfa.com.cy), die im 
August 2009 aufgeschaltet wurde und Fakten 
über unsere Nationalmannschaften und unsere 
nationalen Wettbewerbe enthält.

● Kyriakos Giorgallis

Juniorenturnier mit über 
50 000 Teams

Am 8. September ging im Victor-Bannikov-
Trainingszentrum in Kiew das Coca-Cola-Fuss-
ballturnier für U11- und U13-Teams zu Ende, 
an dem Juniorenmannschaften aus der ganzen 
Ukraine teilgenommen hatten.

Beim Endrundenturnier in Kiew spielten pro 
Alterskategorie acht Teams in zwei Gruppen. 
Die Sieger der beiden Gruppen bestritten dann 
jeweils das Finale. Im U13-Wettbewerb ging 
das Team von der Volodymyr-Volynskiy-Schule 

Nr. 3 als Sieger hervor, im U11-Wettbewerb 
die Mannschaft der Region Khmelnytskiy.

Die Siegerehrung, bei der Plaketten, Fussbälle 
und Trainingsanzüge überreicht wurden, wurde 
von den früheren Dynamo-Kiew-Stars Andrej 
Biba und Sergej Rebrov vorgenommen. Ana-
toly Bidenko, Vizepräsident des Ukrainischen 
Fussballverbands (FFU), erklärte: „Im Namen 
von FFU-Präsident Grigoriy Surkis gratuliere ich 
allen, die an diesem Fussballfest teilgenommen 
haben. Der Weg ins Finale war lang und stei-
nig. Dabei gab es Tränen und Enttäuschungen, 
aber am Ende überwiegen Freude und Zufrie-
denheit. Auch wenn nicht jeder von euch einmal 
Profi fussballer werden wird, so hoffe ich doch 
sehr, dass der Fussball stets einen Platz in eurem 
Herz haben wird.“

Das Fussballturnier hat eine grosse Tradition. 
Seine Anfänge fand es bereits in den Siebziger-
jahren zu Zeiten der Sowjetunion. 1998 wurde 
es vom ukrainischen Amateurfussballverband 
wieder ins Leben gerufen. Bei der Wiederauf-
lage nahmen rund 100 Teams daran teil. Der 
Wettbewerb gewann jedoch rasch an Popula-
rität und bereits im zweiten Jahr stieg die Zahl 
der teilnehmenden Mannschaften auf 13 000. 
In diesem Jahr, in dem das Turnier erstmals 
von Coca-Cola unterstützt wird, konnten über 
50 000 Teams gezählt werden.

● Ivan Dyvak

Neuer Trainer für die 
Frauennationalteams

Der Walisische Fussballverband (FAW) freut 
sich sehr, die Verpfl ichtung von Jarmo Matikai-
nen aus Helsinki, Finnland, als neuen Trainer 
der walisischen Frauennationalteams bekannt-
geben zu können.

Matikainen verfügt sowohl als Spieler als 
auch als Trainer über grosse Erfahrung. Er hat 
in sämtlichen Verwaltungsbereichen gearbeitet 
und gehörte in den letzten fünf Jahren bei di-
versen Turnieren auch der technischen Studien-
gruppe der UEFA an.

Als Spieler bestritt er 400 Begegnungen zwi-
schen der ersten und vierten fi nnischen Liga bei 
Vereinen wie Ponnistus Helsinki, KontU Helsinki, 
MPS und Viikingit (als Spielertrainer). Bei Pon-

nistus war er Cheftrainer, bevor er ab 1999 
diverse fi nnische Frauennationalteams betreute. 
Unter anderem führte er die A-Nationalmann-
schaft ins Halbfi nale der Women’s EURO 2005. 
Im selben Jahr gelang ihm dasselbe Kunststück 
mit der U19-Auswahl.

Zuletzt war er beim fi nnischen Verband für 
die Frauen- und Juniorinnennationalteams ver-
antwortlich.

Matikainen spricht fünf Sprachen und wird in 
Wales die A-, U19- und U17-Frauenteams betreu-
en. Parallel dazu wird er gemeinsam mit dem Ver-
band und dem Welsh Football Trust die Entwick-
lung einer Frauenfussball-Strategie koordinieren.

Jarmo Matikainen ist 50 Jahre alt und ver-
heiratet. Er ist Inhaber der UEFA-Pro-Lizenz und 
freut sich auf seine Aufgabe, den walisischen 
Frauenfussball voranzubringen. ● Ceri Stennett

KISS-Seminar in der Türkei
Der Türkische Fussballverband (TFF) war 

Gastgeber des ersten Workshops der neuen Sai-
son im Rahmen des KISS-Programms der UEFA. 
Vom 20. bis 22. September fand in Istanbul ein 
Marketing-Workshop statt.

Im Mittelpunkt des Workshops standen ver-
schiedene Themen aus dem Bereich Marketing 
wie Werbemassnahmen, Merchandising und 
Lizenzvergabe, Sponsoring, Fallstudien usw. 
Über 60 Teilnehmer von Fussballverbänden aus 
ganz Europa waren nach Istanbul gekommen, 
um ihre Kenntnisse und Ideen auszutauschen. 
Während des Workshops fanden zahlreiche 
Gruppendiskussionen statt. Die Verbandsver-
treter präsentierten ihre jeweiligen Marketing-

konzepte, ihre grössten Herausforderungen und 
gewonnene Erkenntnisse.

● Altug Soytuna

Workshop in Istanbul.

Jarmo 
Matikainen,
neuer
Trainer für
die Frauen-
national-
teams.

Das Juniorenturnier wird immer populärer. Die zyprische U17-Auswahl.

Türkei
www.tff.org

Zypern
www.cfa.com.cy

Ukraine
www.ffu.org.ua

Wales
www.faw.org.uk
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Spielvermittler

Es wurden fünf neue UEFA-Lizenzen erteilt:

David Bosumtwe 
Sensation Sport
19-21 Crawford Street Suite 287
W1H 1PJ London
England
Handy: +44 757 230 4650
dbosumtwe@hotmail.com

Jermaine Blackwood 
Integrity Soccer Management
Mercury House
Shipstones Business Centre
Northgate, New Basford
NG7 7FN Nottingham
England
Handy: +44 7968 742 843
j_blackwood1@hotmail.com

Alexi Yovanoff
Euroconnections Travel
1 Great Linch
Middleton
MK10 9BF Milton Keynes
England
Handy: +44 771 660 7935
alexi@euroconnectionstravel.com

Inge Larsen 
Danish Sports Travel A/S
Birkevej 11
9430 Vadum
Dänemark
Tel.: +45 98 26 83 69
Fax: +45 98 26 86 44
ingelarsen@post.tele.dk

Wayne Lindsay
L & G Sports Network Ltd
1 Approach Road
UK – London SW20 8BA
England
Handy: +44 7770 854 565
wlindsay@lgsportsnetwork.co.uk
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Mitteilungen

■ Jan Kovacik wurde am 25. September 
zum Präsidenten des Slowakischen Fuss-
ballverbands gewählt. František Laurinec, 
Mitglied des UEFA-Exekutivkomitees und 
bisheriger Präsident, wurde zum Ehren-
präsidenten ernannt.

■ Regan Stewart ist seit dem 5. Oktober 
neuer Generaldirektor des Schottischen 
Fussballverbands.

■ In den UEFA-Kommissionen ist es zu 
einigen Veränderungen gekommen: In der 
Kommission für Nationalmannschaftswett-
bewerbe wurde der erste Vizevorsitzende 
David Triesman (England) durch seinen Lands-
mann Alex Horne ersetzt. In der Kommission 
für Entwicklung und technische Unterstützung 
wurde Sandor Csanyi (Ungarn) anstelle sei-
nes Landsmanns István Kisteleki zum zweiten 
Vizevorsitzenden ernannt. Schliesslich ist 
Nikola Kostov (EJR Mazdonien) nicht mehr 
Mitglied der Kommission für Rechtsfragen.

UEFA•direct  |  10.10

Agenda
Sitzungen

8.11.2010 in Nyon
HatTrick-Kommission
9.11.2010 in Nyon
Beratungskommission für Marketingfragen
Medienkommission
9.11.2010 in Aalborg
Auslosung der Endrunde 
der U21-Europameisterschaft
10.11.2010 in Nyon
Medizinische Kommission
11.11.2010 in Nyon
Fussballkommission
Kommission für Entwicklung und technische 
Unterstützung
12.11.2010 in Nyon
Kommission für Rechtsfragen
Kommission für 
Nationalmannschaftswettbewerbe
16.11.2010 in Nyon
Auslosung der zweiten Qualifi kations-
runde der Juniorinnenwettbewerbe 
(U19/U17) 2010/11 und der ersten 
Qualifi kationsrunde 2011/12
19.11.2010 in Nyon
Auslosung der Viertel- und 
Halbfi nalbegegnungen der UEFA Women’s 
Champions League
25.11.2010 in Nyon
Kommission für den Status und 
Transfer von Spielern sowie für Spieler- 
und Spielvermittler
Kommission für Stadien und Sicherheit
30.11.2010 in Nyon
Strategischer Beirat für Berufsfussball
Auslosung der Eliterunde der 
Juniorenwettbewerbe (U19/U17) 2010/11 
und der Qualifi kationsrunde 2011/12

Wettbewerbe

2./3.11.2010
UEFA Champions League: Gruppenspiele 
(4. Spieltag)
3./4.11.2010
UEFA Women’s Champions League: 
Achtelfi nale (Hinspiele)
4.11.2010
UEFA Europa League: Gruppenspiele 
(4. Spieltag)
10./11.11.2010
UEFA Women’s Champions League: 
Achtelfi nale (Rückspiele)
20.-28.11.2010
Eliterunde des UEFA-Futsal-Pokals
23./24.11.2010 
UEFA Champions League: Gruppenspiele 
(5. Spieltag)

Geburtstage
James McCluskey (Schottland), Schieds-
richterbeobachter, kann am 1. November 

seinen 60. Geburtstag feiern. Ebenfalls 60 
Jahre alt werden Sergio Di Cesare (Italien), 
Mitglied der Kommission für Entwicklung 
und technische Unterstützung, am 8. No-
vember, Jonas Braga (Litauen), Schiedsrich-
terbeobachter, am 25. November, sowie 
Wolfgang Niersbach (Deutschland), Mit-
glied der Kommission für Nationalmanns-
chaftswettbewerbe, am 30. November. 
Die UEFA spricht ihnen ihre herzlichsten Glück-
wünsche aus und wünscht auch den folgen-
den Jubilaren alles Gute:
Marc Batta (Frankreich, 1.11.)
Josef Krula (Tschechische Republik, 1.11.)
György Szilagyi (Ungarn, 2.11.)
Francesco Bianchi (Schweiz, 2.11.)
Peter Kenyon (England, 2.11.)
Gero Bisanz (Deutschland, 3.11.)
Istvan Kisteleki (Ungarn, 3.11.)
Micky Zager (Israel, 4.11.)
Andrea Ferretti (Italien, 4.11.)
Lennart Johansson (Schweden, 5.11.)
Fernand Meese (Belgien, 5.11.)
Mircea Pascu (Rumänien, 6.11.)
Dragan Djordjevic (Serbien, 6.11.)
Peter Gardiner (Schottland, 7.11.)
Vladimir Badura (Slowakei, 7.11.)
Rudolf Zavrl (Slowenien, 9.11.)
Jorge Peréz Arias (Spanien, 9.11.)
Willi Hink (Deutschland, 9.11.)
Marc Van Geersom (Belgien, 10.11.)
Frank Paauw (Niederlande, 10.11.)
Emilio Garcia Silvero (Spanien, 10.11.)
Gerhard Kapl (Österreich, 11.11.)
Uno Tutk (Estland, 11.11.)
Antonio Silva Pereira (Portugal, 12.11.)
Giovanni Stavanato (Italien, 12.11.)
Howard Wilkinson (England, 13.11.)
Stefan Hans (Deutschland, 14.11.)
Peter Fröjdfeldt (Schweden, 14.11.)
Peter Rees (Wales, 15.11.)
Jean Lemmer (Luxemburg, 15.11.)
Otto Demuth (Österreich, 16.11.)
Wolf-Günter Wiesel (Deutschland, 16.11.)
Susan Ann Hough (England, 16.11.)
Jan Fasung (Slowakei, 17.11.)
Dumitru Mihalache (Rumänien, 18.11.)
Knarik Abelyan (Armenien, 18.11.)
Dr. Jacques Liénard (Frankreich, 19.11.)
Horst R. Schmidt (Deutschland, 19.11.)
Petr Fousek (Tschechische Republik, 19.11.)
Jean-Louis Piette (Frankreich, 20.11.)
Sergey Storozhenko (Ukraine, 21.11.)
Jyrki Filppu (Finnland, 22.11.)
Paul-Heinz Lenhart (Deutschland, 22.11.)
George Koumas (Zypern, 24.11.)
Zbigniew Przesmycki (Polen, 26.11.)
Styrbjörn Oskarsson (Finnland, 26.11.)
Marcos Del Cuadro (Schweiz, 26.11.)
Marios N. Lefkaritis (Zypern, 28.11.)
Giancarlo Dal Forno (Italien, 28.11.)
Marko Ilesic (Slowenien, 29.11.)
James Finnegan (Republik Irland, 29.11.)
Alojzije Supraha (Kroatien, 29.11.) 
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